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Nr. 66. Däittog- Ausgabe. 
N Deut ſchlan d. 


0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
| 48. Sitzung vom 8. Februar. 

11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, v. Amsberg, v. Riedel, 
Nieberding u. A.; ſpäter Fürſt Bismarck. 


An die Stelle dez aus der Concursordnungs⸗Commiſſion ausgeſchiedenen 
Abg. Mosle iſt der Abg. Möring gewählt worden. 

Das Haus genehmigt in definitiver Schlußabſtimmung den Geſetzentwurf 
wegen Abänderung des Geſetzes über den Reichs⸗Invalidenfonds 
nach den Beſchlüſſen der dritten Leſung und erledigt ſodann ohne Debatte 
die erſte und zweite Berathung der Vorlage, betreffend die Controle des 
Reiche hausbalts und des Landeshaushalts für Elſaß⸗Lothringen 


r das Jahr 1875. 
1 der Zuſammenſtellungen der 


Es folgt die zweite Berathun N } 
fernerweit liquidirten, auf Grund des Art. V. Ziffer 1 bis 7 
des Geſetzes vom 8. Juli 1872 aus der franzöſiſchen Kriegs: 
koſten⸗Entſchädigung zu erſetzenden Beträge. Das Haus erledigt 
die Vorlage ohne Debatte durch Annahme des von den Abgg. Rickert und 
v. Reden geſtellten Antrages: „vorbehaltlich der Erinnerungen, welche ſich 
bei der dem Rechnungsbof nach Artikel V. Abſatz 4 des Geſctzes vom 8. Juli 
1872 obliegenden Prüfung ergeben. Die laut der Regierungsvorlage liqui⸗ 
dirten Beträge im Geſammtbetrage von 5,791,430 M. 36 Pf. als gemein 
ſame Kriegskoſten im Sinne des Art. V. Abi. 2 des Geſetzes vom 8. Juli 
1872 feſtzuſtellen.“ g 5 l 

Der Geſetzentwurf, betreffend das Etats jahr für den Reichshaus⸗ 
balt, wird in dritter Beralhung ohne Discuſſion genehmigt. 

Demmnäcft tritt das Haus in die dritte Berathung der Geſetzentwürfe, 
betreffend die Abänderung des Tit VIII. der Gewerbeordnung 
und über die gegenſeitigen Hilfska ſſen ein. 

In der Generalsdiscuſſion ergreift das Wort der Abg. Geib, um zu 
erklären, daß für ſeine Partei das Hilfskaſſengeſetz in der vorliegenden Form 
unannchmbar ſei. Es feine eine unreife Frucht für diejenigen, für welche 
fie beſtimmt ſei, ungenießbar. Insbeſondere findet Redner das Selbſtbeſtim⸗ 
mungs recht der Arbeiter durch die Verpflichtung der Arbeitgeber, Beiträge zu 
den Fabrilkaſſen zu leiſten, und das denſelben dafür eingeräumte Recht der 
Mitverwaltung und zwar in einer Weiſe, die fie bevorzugt, vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Dabei ſeien die Beiträge der Fabrikherren doch nur indirecte Bei⸗ 
tnäge der Arbeiter, indem fie dieſen an dem Lohn abgezogen würden. Die 
Fabrikberren würden die ihnen mißliebigen Arbeiter aus der Fabrik entlaſſen, 
And fie dadurch aus den Kaſſen ausſtoßen. Die Arbeiter hätten ein Recht 
darauf und erwarteten, daß umfaſſende Erhebungen angeſtellt und erſt daun 
entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt würden, damit nicht, wie es bei dieſem Geſetz 
der Fall ſei, bin und her getappt und eine Menge von Härten, die für die 
Arbeiter unerträglich ſeien, aufgenommen würde. . 

bg. Moufang erklärt die Gewerbeordnung für ein mangelhaftes Werk; 

das ſei ſelbſt von der Regierung bei verſchiedenen Anläſſen zugeſtanden wor⸗ 

den und auch die zahlreich — — Petitionen lieferten hierfür einen 

Beweis. Außer den in ihrem Werthe zweifelhaften Paragrapden der Ge⸗ 

werbeordnung ſei in den letzten Jahren im Intereſſe des Arbeiterſtandes 

f nichts geſchehen. Es müſſe demſelben endlich etwas Annehmbares geboten 

werden. Redner fordert daher auf, die Vorlage nach den Commiſſionsvor⸗ 

schlägen, die den Wünſchen der Regierungen ſehr weit entgegenkämen, anzuneb⸗ 
men und die zu der dritten Leſung vorliegenden Anträge, die das Bischen 

Freiheit, das in dem Geſetz liegt, noch beſchränken wollen, nicht anzunehmen. 

Abg. Krauſe iſt gegen das Geſetz, weil es nicht dazu beitragen werde, 
den ſocialen Frieden zu fördern. \ 

In der Specialdiscuſſion wird zunächſt zu Titel VIII. der Gewerbeordnung 

in Conſcquen der bei dem Hilfskaſſengeſetz in zweiter Leſung gefaßten Be⸗ 

ſchlüſſe der Antrag Rickert angenommen, ſtatt „ein geſchriebene Hilfs: 

11 5 auf Gegenſeitigkeit“ ſtets „eingeſchriebene Hilfskaſſen“ 
u ſctzen 

Zu $ 141b erklärt auf eine Anfrage des Abg. Rickert der Bundescom⸗ 
miſſar Geh. Rath Nieberding: Die Beſtimmung, daß ein ortsſtatutariſcher 
Zwang zum Beitritt zu den Zwaugskaſſen ausgeſchloſſen ſei, wo die Landes⸗ 
geſetzgebung die Gemeinden berechtige, die Arbeiter in anderer Weiſe zu 
den Krankenkaſſen beranzuziehen, und die Gemeindebehörden von dieſer Be⸗ 
fugniß Gebrauch gemacht hätten, ſei zunächſt mit Rückſicht auf die ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten getroffen, würde jedoch ſelbſtverſtändlich auch anderen Bundes⸗ 
ſtaaten, die eine der ſüddeutſchen conforme Geſetzgebung hätten, zu Statten 

kommen. 

Zu Art. II. beantragt Abg. Dr. Oppenheim folgenden, von der Com: 
miſſion angenommenen, in der zweiten Leſung aber geſtrichenen Zuſatz 
wiederherzuſtellen: g 5 

„Hilfstaſſen, in Anſehung deren eine Beitrittspflicht gewerblicher Arbeiter 

nicht begründet iſt, werden, wenn ſie bei Erlaß dieſes Geſetzes auf Grund 

landes behördlicher Genehmigung im Beſitz der Rechte einer juriſtiſchen Perſon 

ſich befinden, in Bezug auf die Befreiung von der durch § 141 a begründeten 

Verpflichtung den eingeſchriebenen Hilfskaſſen gleichheachtel. Hat eine der in 

dieſem Artikel bezeichneten Hilfskaſſen bis zum Ablauf des Japres 1884 ihte 

Selafiung 7 eingeſchriebene Hilfskaſſe nicht bewirkt, ſo geht ſie der gebachten 
echte verluſtig.“ 

Nach kurzer Begründung des Amendements durch den Antrag fteller, 
der die in der zweiten Leſung geltend gemachten Gründe nochmals recapi⸗ 
tulirt, wird daſſelbe und mit dieſer Modification Art. 2 vom Haufe an⸗ 
genommen. ! 

In der hierauf folgenden Specialvebatte des Hilfskaſſengeſetzes be 
antragt zu § 4, welcher vom Statut der Kaſſe handelt, der Abg. Schulze⸗ 
Delitzſch, den erſten Abſatz dadin zu fallen: „Das Statut iſt in zwei 

Eremplaren dem Vorſtande der Gemeinde, in deren Bezirk die Kaſſe ihren 

Sitz nimmt, von den mit der Geſchäftsleitung vorläufig betrauten Perſonen 

oder von dem Vorſtande der Kaſſe in Perſon einzureichen. Der Gemeinde⸗ 

vorſtand hat das Statut der höheren Werwaltungsbebörde ungeſäumt zu 
erſenden; dieſe entſcheidet über die Zulaſſung der Kaſſe. 

b achdem das Amendement von den Abgeordneten Schulze, Grum⸗ 
recht und Ackermann kurz empfoblen, wird daſſelbe und der fo modificirte 
angenommen. 

lauten 88 6, 7 und 15, die in der Berathung zuſammengefaßt werden, 

. 3 | 
Grllä um Beitritt der Mitglieder ift eine ſchriftliche Erklarung oder eine 
pflichtung a Haden Vorſtande erforderlich. Den Mitgliedern darf die Ber: 
in keiner Verb, Ndlungen oder Unterlaſſungen, welche mit dem Kaſſenzweck 

. Daß mug fteben, nicht auferlegt werden. f 

Mitglieder ſpateſteltz auf Unterſtützung aus der 1051 8 — für ſämmtliche 

den Woche. Für die mit dem Ablauf der dreize zuten auf den Beitritt folgen: 

Gewährung einer Unter Woche nach dem Beginn der Krankheit kann die 

Unterſtützung in Fällen behind ausgeſchloſſen werden. Der Ausſchluß der 

15. Der Ausſchluß m mmter Krankheiten iſt unzuläſſig. 

den durch das Statut b Summen «gliedern aus der Kaſſe kann nur unter 

Gründen erfolgen. Er iſt nur en und aus den darin bezeichneten 

bedingenden Voraussetzung, für den Falle ng dan Eee ; 

all einer Zahlungsſäumniß oder einer 
ſolchen ſtrafbaren Handlung, welche eine Verl der Beſti des 
Statuts in ſich ſchließr. Jedech knnen Wegen. des Austritt oder Aug. 
ſchluſſes aus einer Geſellſchaft oder einem Vereine Mitglieder aus der Kaſſe 
nicht ausgeſchloſſen werden. 

r gem ee A 9 

u § 6: J) von den Ang. »Detitzſch und Dr. im: 

Den Abſatz 1 des § 6 dahin zu fallen: „Zum Beitritt der elde i 
Ine ſchriftliche Erklarung oder die Unterzeichnung des Statuts erforderlich. 
re tage bedürfen der Beglaubigung durch ein Mit⸗ 

ied des Vorſtandes.“ f 5 

2) Von dem Abg. Dr. Oppenheim: Abſatz 2 dadin zu faſſen: „Der 
Beitritt darf pon der Betheiligung an anderen Geſellſchaften oder Vereinen 

nur dann abbängig gemacht werden, wenn eine ſolche Beteiligung für 
ſammtliche Mitglieder bei Errichtung der Kaſſe durch das Statut borgeleben 


1 


ufnahme 


reslau 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


iſt. Im Uebrigen darf den Mitgliedern die Verpflichtung zu Handlungen ze. 
(wie im Tert). 

Zu § 7: 1) Von dem Abg. Websky: Zwiſchen Abſatz 1 und Abſatz 2 
folgenden neuen Abſatz einzuſchieben: „Daſſelbe verbleibt den Mitgliedern 
auch nach dem Austritte oder Ausſchluſſe für den nach Abſatz 1 feſtgeſetzten 
Zeitraum. Dieſe nachträgliche Unterſtützung wird jedoch nicht länger ge: 
währt, als die Mitgliedſchaft ſelbſt gedauert hat.“ 

2) Von dem Abg. Reimer: den zweiten Abſatz wie folgt zu faſſen: „Die 
Unterſtützung muß dom Beginn der Krankheit an entweder wochenweis oder 
tageweiß berechnet werden, ein gänzlicher Ausſchluß der Gewährung von 
Unterſtützung für die erſte Woche nach Beginn der Krankbeit iſt unzuläſſig“ 
und aus dem dritten Abſatz die Worte: „mit Ausnahme“ bis „zugezogen 
hat“ zu ſtreichen. 

Zu $ 15: 1) Von dem Abg. Dr. Oppenheim den letzten Satz dahin zu 
faſſen: Wegen des Austrittes oder Ausſchluſſes aus einer Geſellſchaft oder 
einem Vereine können Mitglieder nicht ausgeſchloſſen werden, wenn ſie der 
Kaſſe bereits zwei Jahre angehört haben. Erfolgt ihre Ausſchließung vor 
Ablauf dieſer Zeit, ſo haben 15 Anſpruch auf Erſatz des von ihnen bezahlten 
Eintrittsgeldes und behalten das Recht auf Unterſtützung aus der 
Kaſſe noch für diejenige Zeit, für welche ſie daſſelbe nach dem 
Beitritt zu der Kaſſe dem Statut gemäß entbehrt haben. 

2) Von den Abgg. Banks und Duncker: Den Schlußſatz des § 15 
folgendermaßen zu faſſen: Jedoch können wegen des Austrittes oder Aus: 
ſchluſſes aus einer Geſellſchaft oder einem Vereine Mitglieder, welcher einer 
Kaſſe drei Jahre angehört haben, nicht mehr aus dieſer Kaſſe ausgeſchloſſen 
werden. Erfolgt der Ausſchluß aus dieſem Grunde vor Ablauf der drei 
Jahre und iſt das Recht auf Unterſtützung vor dem Ablauf einer beſtimmten 
Frist ſeit dem Eintritt abhängig (§ 7, Abi. 1), fo hört dies Recht des Aus: 
geſchloſſenen, wenn er mindeſtens während dieſer Friſt Mitglied geweſen, 
erſt mit dem Ablauf einer gleichen Friſt, vom Tage des Ausſchließungs⸗Be⸗ 
ſchluſſes gerechnet, auf. 

3) Von dem Abg. Duncker: Im letzten Abſatz hinter den Worten: „oder 
einem Vereine hinzuzufügen: „oder wegen Ausſcheidens oder Entlaſſung aus 
der Arbeitsſtelle“. 

4) Von dem Abg. Moufang: in § 15 den letzten Satz zu ſtreichen und 
dafür folgenden zu ſetzen: „Der Ausgeſchloſſene erhält einen, nach Maßgabe 
des Statuts zu berechnenden Antheil an den, während der Zeit ſeiner Mit⸗ 
gliedſchaft gemachten Erſparniſſen der Kaſſe, wenn er derſelben mindeſtens 
zwei Jahre angehörte.“ 

Abg. Grumbrecht will die auf ſeinen Antrag beſchloſſene Faſſung des 
$ 6 nicht aufrecht erhalten, da dieſelbe in zweiter Leſung nur mit einer 
Stimme Majorität angenommen wurde und er ſich von dem Vorzug der 
Anträge Oppenheim und Schulze⸗Delitzſch 1 7 Hann babe; er em⸗ 
pfiehlt daher die Annahme dieſer Amendements zu $ 6 und der denſelben 
entſprechenden zu § 15. . 

Abg. Dr. Oppenheim: In 8 6 der Regierungsvorlage war die Unter⸗ 
zeichnung des Statuis als Bedingung des Beitritts erwähnt, welche wegſiel, 
wenn man die Unterzeichnung ſubſumiren konnte. In der Praxis ſtellt ſich 
die Sache anders. Die Unterzeichnung des Statuts iſt den vorliegenden 
Bedürfniſſen entſprechend; wir haben aber auch aus Vorſorge für Analpha⸗ 
beten die Erklärung vor dem Vorſtande als zuläſſig erklart, welches nach 
der bisherigen Faſſung zweifelhaft war. Ich hoffe deshalb, daß Sie mein 
mit dem Abg. Schulze⸗Delitzſch eingebrachtes Amendement annehmen werden. 
Bei § 6 hat die Regierung geglaubt, daß man einer beſtehenden Kaſſe nicht 
nachträglich die Bedingung auflegen dürfe, ſich einem Verein anzuſchließen. 
Ich habe deshalb den Paragraphen jo formulirt, daß der Verein die Vor: 
ausſetzung, nicht die Bedingung ſein ſollte. Vereine dürfen darnach 
Kaſſen bilden, aber e mit materiellen Rechten dürfen nicht 
nachträglich durch Majoritatsbeſchluß vom Beitritt zum Verein abhängig ge⸗ 
macht werden. Daß alſo ein beſtebender Verein ſich gleichſam durch die 
Bildung einer Kaſſe ſolide machen kann, aber nicht, daß ein Zündſtoff in die 
Kaſſe hineingeworfen wird durch die Bildung von Vereinen, und darum habe 
ich meinen Satz ſo gefaßt, daß eine ſolche Betheiligung für ſämmtliche Mit⸗ 
glieder bei der Errichtung der Kaſſe durch das Statut vorgeſehen werden 
muß. Eine Kaſſe kann alſo nicht durch einen Verein als ſolchen, ſondern 
nur durch Mitglieder beſtehen. Wenn der Abg. Krauſe dieſe Beſtimmung 
für jo gefährlich Hält, jo möchte ich ihn fragen, ob er es nicht für nützlicher 
halt, die Vereine der extremen Parteien auf eine Kaſſenbildung im Inereſſe 
einer ſoliden Fürſorge und einer Regelung 1 materiellen Rechtsverhält⸗ 
niſſe hinzuleiten, als darauf hinzuwirken, daß ſie für ſich geheime Kaſſen 
bilden, die ſie bi unter das Geſetz ſtellen dürfen. Ich erinnere Sie an 
die Fabel von der Ameiſe und der Grille; ich glaube, Sie werden es lieber 
baben, daß die Grille zur Ameiſe, als daß die Ameiſe zur Grille wird. 

Die Ergänzung meines $ 6 iſt mein $ 15. Wenn Sie die Vereine als 
Kaſſen bilden wollen, ſo müſſen Sie ihnen auch geſtatten, daß ſie unter 
ſich bleiben. Es iſt hier allerdings eine Grenze zu ziehen und ich glaube, 
wir haben das Aeußerſte geboten, was von dieſem Standpunkte aus geboten 
werden kann. Man befürchtet, daß ſich extreme Parteien reicher und ſolider 
Kaſſen zu bemächtigen ſuchen werden. Wer über 2 Jahre in einer Kaſſe 
aushält, von dem kann man annehmen, daß er nicht in betrügeriſcher Ab⸗ 
ſicht eingetreten iſt. Denken Sie ſich Vereine, die auf unſerer Seite ſtehen, 
die nützlich find, die den Gemeingeiſt behalten und unentbehrlich find 

erade den gefäbrlichen Vereinen gegenüber. Der Abg. Moufang hat ein 

yſtem vorgeſchlagen, das aller dings viel bequemer und einfacher wäre, das 
aber gauz unausführbar iſt. Bei Sterbekaſſen und Alterverſorgungskaſſen 
laſſen ſich ſolche Capitalsberechnungen auffiellen, bei Krankenkaſſen wäre es 
ein wahrer Hohn, dem Auszuſchließenden zu ſagen, wir werſen Dich hinaus, 
wir geben Dir aber eine Entſchädigung. Wie wollen Sie bei einer Kranken 
kaſſe das flüffige, bereite Capital von dem Spar⸗ und Reſerpeſonds unter: 
ſcheiden; wie wollen Sie ſagen, ſoviel Anrecht an der Kaſſendildung hat 
der Mann im 2., 3., 4., 7. Jahre gewonnen. Nun machen Sie die Zinsbe⸗ 
rechnung und dann ſchütten Sie aus, um ihn zu eniſchädigen. Der Arbei⸗ 
ter, der im einzelnen Falle die Frage zu beamworten hätte, würde ſagen, 
fein Anrecht wäre mehr werlb, als vielleicht das Ganze, was man zu be⸗ 
kommen hätte. Mit einem ſolchen Geſetz alſo könnte die Kaſſe gar nicht be 
ſtehen. Was die Karenzfriſt anbetrifft, ſo muß ich mich gegen den Antrag 
Wibsky erklaren, weil ich nicht glaube, daß das Ziel auf dieſem Wege er: 
reicht werden kann. Die Karenzfriſt liſt ganz abzuſchaffen oder auf ein ger 
ringeres Maß zu reduciren, als hier vorgeſchlagen wird. Sie aber auf 
dieſem Umwege zu bekämpfen, daß dem Austretenden der Erſatz wird, daß 
er auf dieſelbe Zeit gratis auf Unterſtützung zu rechnen hat, das iſt ja eine 
Prämie auf den Austritt, dabei können die Kaſſen nicht beſtehen, daß die 
fleißigen und ordettiichen Mitglieder immer bezahlen müſſen, die leichtſinni⸗ 
gen und trägen aber ausſcheiden und jagen können, für ein Vierteljahr find 
wir noch geſſchert. So wie ich das Syſtem angewendet wiſſen will, iſt es 
ein Nachtheil der Kaſſe, den ich beabſichtige, um die Ausſchließung zu er⸗ 
ſchweren, und der gegen ſeinen Willen Ausgeſchloſſene kann natürlich auf 
dem Wege des materiellen Rechts in Bezug auf die Geldverhältniſſe ſolch 
eine Entſchädigung beanſpruchen, nicht aber, wer freiwillig austritt, nachdem 
er ſich dem Statut unterzogen hat. Ich bitte daher dringend, meine Amen⸗ 
dements anzunehmen. 

Abg. v. Heereman iſt der Anſicht, daß mit Ausnahme des Moufangiden 
Antrages, deſſen Annahme er befürwortet, alle Amendements mit ſchweren 
praktiſchen Nachtheilen verbunden fein würden. Abg. Dr. Websky erachtet 
dagegen den Antrag Moufang für unausführbar, während ſein Amendement 
allen bier in Betracht kommenden Rückſichten binreichend Rechnung trägt. 
Geheimrath Nieberding iſt principaliter für die unveranderte Annahme des 
$ 6 der Regierungsvorlage aus den von ihm bereits in der zweiten Leſung 
dargelegten Gründen. Abg. Lasker erkennt zwar die Nothwendigkeit an, 


Vereine, welche mit beſtimmten Kaſſen in unmittelbarer Verbindung ſtehen, word 


vor dem Ueberfall fremder Elemente zu ſchützen, weshalb es erforderlich er⸗ 


ſcheint, eine Zeit lang die Verbindung zwiſchen Verein und Kaſſe zu ei 
ng des Ver⸗ 
eins aus irgend welchem Grunde erfolgt, auch die Kaſſe zu ſchließen, wie 
einige Anträge zu § 29 dies bezwecken. Wenn es auf andere Weiſe nicht 


Deshalb bleibt es aber unlogiſch, in dem Falle, wo die Sch lie 


eitun 


Expedition: Herreußtaße Nr. 20. Mußerdem übernehmen alle Poff⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Lagen zweimal erſcheint. 


Nulreg den 9. Februar 


gelingt, den Kaſſen eine ſelbſtſtändige Exiſtenz zu geben, jo thäte man in der 
That beſſer, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. 

Auf den Antrag des Abg. Grumbrecht wird hierauf noch der § 29 mit 
zur Debatte geſtellt. Derſelbe lautet: 

Die Schließung einer Kaſſe kann durch die höhere Verwaltungsbehörde 


erfolgen: 1) wenn mehr als ein Viertheil der Mitglieder mit der Einzahlung 


der Beiträge im Rückſtande ift und trotz ergangener Aufforderung der Auf- 
ſichtsbehörde weder die Beitreibung der fälligen Beiträge noch der Ausſchluß 
der ſäumigen Mitglieder erfolgt; 2) wenn die Kaſſe trotz ergangener Auf⸗ 
forderung der Auſſichtsbehörde vier Wochen mit Sahin fälliger nicht ſtrei⸗ 
tiger Unterſtützungen im Rückſtande iſt; 3) wenn die Generalverſammlung 
einer geſetzwidrigen Verwendung aus dem Vermögen der Kaſſe ihre Zuſtim⸗ 
mung ertbeilt hat; 4) wenn im Fall des § 26 innerhalb einer von der 
höheren Verwaltungsbehörde angemeſſen zu beſtimmenden Friſt für die Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den Verpflichtungen und Einnahmen der 
Kaſſe nicht Sorge getragen iſt. Gegen die Maßregeln der Verwaltungs- 
behörde iſt der Recurs zuläſſig; wegen des Verfahrens und der Behörden 
gelten die Vorſchriſten der 88 20 und 21 der Gewerbeordnung. In Elſaß⸗ 
otheingen finden ftatt derſelben die dort geltenden Beſtimmungen über das 
Verfahren in ftreitigen Verwaltungsſachen entſprechende Anwendung. Die 
Eröffnung des Concursverfahrens über eine Kaſſe hat die Schließung kraft 
Geſetzes zur Folge. ; 5 

Hierzu beantragt Abg. Pariſius: im $ 29: a. den Eingang dahin zu 
ändern: „die Schließung einer Kaſſe erfolgt auf Betreiben der höheren Ver⸗ 
waltungsbebörde durch gerichtliches Erkenntniß“, b. ſtalt des zweiten Abs 
ſatzes folgenden Satz anzunehmen: „Als das zuſtändige Gericht iſt das⸗ 
cu anzuſehen, bei welchem die Kaſſe ihren ordentlichen Gerichtsſtand hat.“ 
0. Dieſem zweiten Abſatz folgenden dritten Abſatz folgen zu laſſen: „Das 
Gericht kann während des Proceßverfahrens auf Er der höheren Ver⸗ 
waltungsbebörde die Aufſichtsbehörde ermächtigen, die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes und Ausſchuſſes zu entlaſſen und die Obliegenheiten derſelben durch 
einen oder mehrere von ihr ernannte Perſonen wahrzunehmen; in gleicher 
ac daſſelbe anordnen, daß neue Mitglieder nicht aufgenommen wer⸗ 
den dürfen.“ 

erner beantragt Abg. Grumbrecht: 1) die Nr. 3 zu faſſen: Wenn 
die Generalverſammlung einen mit den Vorſchriften dieſes Geſetzes oder des 
Kaſſenſtatuts im Widerſpruch ſtebenden Beſchluß gefaßt hat und der Auflage 
der Aufſichtsbehörde, denſelben zurückzunehmen, innerhalb der geſetzten Friſt 
nicht nachgekommen iſt, und ſodann als neue Nummer folgen zu laſſen: 
wenn dem § 6 dieſes Geſetzes zuwider Mitglieder zu Handlungen oder Unter: 
laſſungen verpflichtet, oder wenn der Vorſchrift des § 13 enigegen Beiträge 
von den Mitgliedern erhoben oder Verwendungen aus dem Vermögen der 
Kaſſe bewirkt werden. 2) Nach Nr. 3 sub Nr. 4 einzuſchalten: „4) Wenn 
die Hilfekaſſe zur Unterſtützung der Mitglieder eines Vereins beſtimmt und 
dieſer Verein durch die competente Behörde geſchloſſen iſt“, und folgeweiſe 
der Nr. 4 die Nr. 5 zu geben. 

Hierzu ſtellt Abg. Beſeler das Unteramendement: in dem Antrage 
ee und Genoſſen vor dem Worte: „geſchloſſen“ hinzuzufügen: 
„endgültig“. 

Endlich beantragt Abg. Oppenbeim, in Abſatz hinzuzufügen: „Wenn 
Mitglieder aus einem dieſem Geſetze unzuläſſigen Grunde aus der Kaſſe 
ausgeſchloſſen werden“. 

ach längerer Debatte, an welcher ſich die Abgeordneten Moufang, 
Grumbrecht, Duncker und Beſeler im Sinne ihrer Amendements be⸗ 
theiligen, wird § 6 mit den Anträgen Schulze und Oppenheim, §7 mit 
dem Antrage Websky, § 15 mit dem Antrage Oppenheim unter 
Streichung der geiperrt gedruckten Schlußworte, endlich F 29 mit dem Amen: 
dement Grumbrecht sub 1 und dem Antrage Oppenheim ange⸗ 
nommen. 
Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden faſt ohne Debatte mit 
einer unerheblichen Abänderung zu § 17 angenommen. 0 
Nach kurzer Befürwortung durch den Abg. Oppenheim beſchließt das 


Haus auf den Antrag der Commiſſion, den Reichskanzler zu erſuchen, das 


auf die beſtehenden Hilfs-, Kranken⸗, Invaliden 2c. Kaſſen bezügliche, die 


Krankheits⸗, Invaliditäts- und Sterblichkeits⸗Statiſtik, ſowie die Mitglieder⸗ 
Beiträge und Kaſſen⸗Leiſtungen betreffende Material, ſoweit daſſelbe zugäng⸗ 


lich iſt, durch geeignete Sachverſtändige bearbeiten und die Ergebniſſe ver⸗ 
öffentlichen zu laſſen. 8 

Die Vorlage iſt hiermit erledigt, worauf ſich das Haus um 4% Uhr bis 
Mittwoch 11 Uhr vertagt. (Strafgeſetznovelle, kleinere Vorlagen.) 

Die Dispoſition über den noch übrigen Theil der Arbeiten iſt ſo ge⸗ 
ihn 1 der Schluß der Seſſion vorausſichtlich am Donnerstag er⸗ 
olgen wird. 


Berlin, 8. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Kaiſerlichen Conſul von Bültzingsloͤwen in Sourabavya auf Java den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer 
Einfaſſung verliehen. . 

Se. Majeſtät der Köni 
11. Gendarmerie⸗Brigade Pi grim zu Kaſſel geadelt; dem Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer a. D. Schmidt in Ohlau den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
verliehen; und der Wahl des Dr. Adolf Dronke in Coblenz zum Director 
der Realſchule in Trier die Allerhöchſte Beſtätigung ertheiltt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs die von 
dem Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg i. E. 
vorgenommene Ernennung des Pfarrers Adolf Oſchmann in Buſt zum 
Pfarrer in Weitersweiler, Bezirk Unter⸗Elſaß, beſtätigt. N 

Dem Amtsbezirk des General Conſuls des Deutſchen Reichs, Michaelſen 
in Bordeaux, ſind die franzöſiſchen Departements Vendée und Charente 
inferieure hinzugefügt worden. ws e 1% 

In der Verwaltung der Zölle und indirecten Steuern von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen iſt der Ober⸗Grenz Controleur Auguſt Beinlich in Münſter zum Kai⸗ 
ſerlichen Haupt⸗Amts Controleur ernannt worden. Der Großherzoglich heſſiſche 
Gerichts acceſſiſt Dr. Friedrich Lucius ift zum Friedensrichter bei dem Frie⸗ 
densgericht in Gebweiler und der Groß. heil. Gerichtsacceſſiſt Dr. Abraham 
Chriſtoph zum Friedensrichter bei dem Friedensgericht in Marlirch ernannt. — 
Bei der Andreasſchule in Berlin iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Dr. Carl Wilhelm Paul Schellbach zum Oberlehrer genehmigt worden. — 
Dem Advocaten und Notar Lauth in Alfeld iſt die Verlegung ſeines Wohn⸗ 
ſizes nach Goslar geitattet worden. Dem Notar Wüſt in Ouweiler it die 


Verlegung feines Wohnſitzes nach Neunkirchen, Friedensgerichtsbezirk Ottweiler, 


geſtattet worden. 


Berlin, 8. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 


König!] nahmen heute Vormittag im Beiſein des Gouverneurs und 


des Commandanten von Berlin militäriſche Meldungen entgegen und 
hörten die Vorträge des Poltzeipräſidenten von Madai und des Chefs 
des Militär⸗Cabinets, General:Majord von Albedyll. 

[Beide kaiſerliche Majeftäten] erſchienen geſtern Abend auf 
dem vom franzöfifchen Botſchafter Vicomte de Gontaut⸗Biron veran⸗ 
ſtalteten Feſte. — Heute beſuchte Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Koͤnigin 
die Prinzeſſin Eliſabeth, Tochter des Prinzen Friedrich Carl, zur Feier 
Ihres Geburtstages. (Reichsanz.) 


Gewinn⸗Liſte der 2. Klaſſe 153. Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie 
Nach dem Bericht von arg abe e Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 90 Mark find den betreffenden Nummern in 

5 Parantheſe beigefügt.) 

Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
orden: 

29 30 46 79 109 210 307 25 (180) 88 469 516 88 97 657 74 
710 32 46 846 1020 117 246 420 47 370 496 526 603 31 49 97 
713 (120) 21 829 46 67 93 986 (150) 2033 60 64 95 151 99 207 
421 47 67 558 79 620 51 79 710 89 (150) 864 95. 904 18 91 3038 


at den Oberſt⸗Lieutenant und Brigadier der 
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ſtimmteres verlautbart worden fei. 
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42 67 80 94 916 43 9012 90 221 37 87 91 410 17 48 691 713 35 
68 855 (120) 97 99% 54 (150) 82. a 
10,012 81 16 94 207 67 327 66 95 551 77. 692 719 72 95 
848 922 47 51 79 98 11,101 13 63 91 (120) 96 306 77 41031 517 
619 66 81 73, 75 89 816 73 932 12,017 306 429 47 65 534 48 
50 58 88 621 49 51 80 716 (120) 37 43 77 99 806 49 62 13.026 87 
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684 726 35 73 (150) 920 65 16,001 144 210 56 67 323 47 69 90 
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60 (150) 845 #1 83 984 18,205 84 368 85 410 (120) 44 98 623 
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510 44 49 (120) 648 (120) 726 34 833 98 943 56 33,012 14 (120) 
55 132 209 301 6 21 40 44 (180) 78 403 24 99 581 609 16 19 
23 795 878 34,144 77 287 331 34 49 56 69 (120) 451 561 70 80 
82 (120) 812 15 35 66 35,103 20 65 218 300 47 (120) 57 91, 417 
28 48 526 52 78 93 683 (180) 738 57 967 82 30,075 77 78 80 
351 74 (180) 435 67 576 78 94 693 708 (120) 12 (120) 58 (120) 60 
73 863 922 37,020 84 188 286 319 45 448 78 99 511 637 72 
87 (120) 702 57 80 811 914 18 74 38,004 (120) 17 (120) 146 81 
251 324 406 541 642 65 68 79 89 (120) 751 80237 38 39 46 (150) 
930 33 44 39,058 114 27 52 217 23 (240) 73 74 93 409 64 65 (120) 
79 93 598 657 702 35 821 (120) 36 80 905 6 12 70 72. 
40,079 152 59 222 313 (120048 21 35 61 74 423 70 78 534 
42 93 618 22 (150) 42 72 719 37 62 71 79 800 (150) 48 53 58 72 
905 60 88 41,014 48 (120) 117 43 56 209 94 369 (180) 413 23 49 
80 677 722 83 823 96 918 21 60 (300) 42,011 102 241 89 323 
38 41 63 514 (120) 74 606 9 27 40 781 915 28. 43,002 57 84 (300) 
115 (120) 227 307 447 552 71 647 (120) 52 703 22 24 62 79 882 
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92 98 431 559 640 76 827 95 (150) 909 48 54,132 44 57 62 96 
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79 99 971 88 55,004 104 8 285 304 46 401 579 613 20 27 95 
99 734 (150) 845.46 61 84 (180) 905 10 22 34 71 56,002 23 39 43 
74 104 205 312 35 99 406 24 503 82 698 805 85 57,050 76 95 
186 262 (120) 68 73 331 (150) 445 (120) 53 549 63 715 30 35 59 
94 945 49 90 91 58,000 80 116 252 (150) 67 322 54 496 584 
625 40 53 721 22 844 916 59,005 175 210 46 67 318 (120) 406 

58 69 97 98 516 29 84 693 707 30 (150) 96 99 832 942 64. 

60,040 86 (120) 132 208 21 91 324 66 440 76 557 81 613 (120) 

31 (180) 79 758 80 813 54 55 58 86 927 88 61,008 77 126 238 
385 402 52 61. 515 83 601 (150) 773 859 905 10 22 29 62,068 
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626 91289 90 69,052 103 27 58 219 47 52 305 44 77 99 432 59 
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O Berlin, 8. Februar. [Die Ueberlaſſung der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen. — Die Einverleibung Lauenburgs. — 
Gen. Schweinitz.] In den Berichten über die jüngſte parlamen⸗ 
tariſche Soiree beim Reichskanzler wird mitgetheilt, daß dort über die 
Pläne der Regierung in Bezug auf die Eiſenbahnfrage etwas Be⸗ 
Das preußiſche Staatsminiſterium 
Joll definitiv entſchloſſen fein, beim Landtage die ausdrückliche Ermäch⸗ 
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zung zu Vethandlangen mlt dem Rache wegen Ueberlaffung d. 
preußiſchen Staatsbahnen und der Preußen zustehenden Aufſichtsrechte 
über die Privatbahnen an das Reich vorbehaltlich der nachträglichen 
Genebmigung des Vertrages durch den Landtag nachzuſuche re 
Jedenfalls wird man bei dieſer Nachricht zu berückſichtegen 
haben, daß die Sache noch nicht beſchlußreif if, da dieſelbe noch 
nicht zur Erörterung im Staatsminiſterlum gekommen iſt. Doch 
gilt es allerdings als wahrſcheinlich, daß eine Vorlage in dem 
angedenteten Sinne von Seiten des Staatsminiſteriums dem 
Könige zur Genehmigung unterbreitet werden dürfte. Es handelt 
ſich zunächſt um die Ermächtigung zu Verhandlungen mit dem Reiche 
wegen Uebergabe der preußiſchen Staatsbahnen und des Auffſichtsrechts 
über die Privatbahnen an das Reich. Die Frage wegen der Er⸗ 
werbung der Privatbahnen und wegen der Centraliſirung aller Staats⸗ 
bahnen im Reiche bleibt zunächſt außer Betracht. — Ueber die beab⸗ 
ſichtigte Einverleibung Lauenburgs in die Monarchie Preußen werden 
einzelne Nachrichten verbreitet, die nicht alle Anſpruch auf Glaubwür⸗ 
digkeit haben. So iſt es namentlich nicht richtig, daß nach der be⸗ 
treffenden Vorlage der Regierung das geſammte Vermögen Lauenburgs 
auf den preußiſchen Staat übergehen ſoll. Dagegen wird es aller⸗ 
bings als zutreffend bezeichnet, daß nach den Abſichten der Regierung 


ES 


die Einverleibung ſchon zum 1. Juli in Kraft trete und daß der neue fte 
* egt. 


Kreis der Provinzialverwaltung Schleswig⸗Holſteins angeſchloſſen wer⸗ 
den ſoll. Was den Namen des Kreiſes betrifft, fo wird es mit dem 


einfachen „Kreis Lauenburg“ nicht abgehen, da ein Kreis dieſes Namens 


bereits in Pommern exiſtirt. Es wird daher der Name „Kreis Her⸗ 
zogthum Lauenburg“ in Ausſicht genommen. — General Schweinitz 
iſt hier angekommen und hat heute ſeine Meldungen gemacht und 
verſchiedene Beſprechungen gehabt. 
ſchon heute Abend auf feinen neuen Poſten in St. Petersburg begeben. 

Münſter, 7. Februar. 


Kaiſer gerichteten Immediateingabe iſt durch den Cultusminiſter bis 
auf Weiteres die Aufhebung des auf den 1. April c. angelegten Auf⸗ 
löſungstermines verfügt worden. Von dieſer Vergünſtigung ſind die 
durch die Congregation geleiteten Waiſenhäuſer ausgenommen. 

Paderborn, 7. Februar. 
erfährt, gedenkt der Ex⸗Biſchof Conrad im nächſten Monat ſich nach 
Rom zu begeben. 

Köln, 8. Februar. [Die fällige engliſche Poſt] aus London, 
den 7. d. früh, planmäßig in Köln um 11 Uhr 35 Min. Abends, 
iſt ausgeblieben. Grund unbekannt. 8 

Kaſſel, 7. Februar. [Der deutſche Reichsadler.] Einem 
„Eingeſandt“ der „Fr. Heſſ. Ztg.“ entnehmen wir das Folgende: 
Der hieſige Verein „Deutſche Kameradſchaft“ beabſichtigt die An⸗ 
ſchaffung einer Fahne, auf welcher der deutſche Reichsadler ſeine Flügel 
ausbreitet. Die zuſtändige Behörde hat jedoch auf die vorſchriſtsmäßige 
Anzeige des Vorſtandes des ebengedachten Vereins verfügt, daß die 
Führung des deutſchen Reichsadlers auf der Fahne nicht, wohl aber 
die des preußiſchen Adlers geſtattet werden könne. 

Gotha, 7. Febr. [Socialiſten⸗Congreß.] Nachdem inner⸗ 
halb der Soclaltſtenpartei Deutſchlands allerhand Zerwürfniſſe reſp. 
bedeutende Streitigkeiten ſich eingeſtellt haben, wird zur Erlekigung 
dieſer Angelegenheiten abermals ein „Parteicongreß“ nach Gotha berufen. 
Derſelbe wird innerhalb der Tage vom 17. bis 20. Avril (Oſtern) 


meldung bei der hieſigen Polizeibehörde bereits bewirkt. 

Mainz, 7. Febr. [Der Präfident des Vereins der deut⸗ 
ſchen Katholiken,] Felix Frhr. v. Los, veröffentucht in der hier er 
ſcheinenden Monatsſchrift „Katholiſche Stimme“ folgende Erklärung: 

„Das preußiſche Appellationsgericht zu Münſter⸗ hatte, im Widerſpruch 
mit den Urtheilen erſter Inſtanz, durch Erkenntniß vom 11. Juli 1875 den 
Verein der deutſchen Katholiken, „ſo weit er ſich auf Länder im Geltungs⸗ 
bereiche des preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 11. Marz 1850 erſtreckt“, für ge⸗ 
ſchloſſen erklärt. Die gegen dieſes Erkennmiß beim Obertribunale zu Berlin 
erhobene Nichtigkeits⸗Beſchwerde wurde von demſelben in der Sitzung vom 
11. November 1875 verworfen und . des Erkenniniſſes dem 
Unterzeichneten vor einigen Tagen zugeſtellt. Durch dieſes Erkenntniß iſt auf 
Grund des § 16, Abſatz zwei, des genannten Vereinsgeſetzes, welcher alſo 
lautet: „Wer ſich bei einem auch nur vorlaufig geſchloſſenen politiſchen Ver⸗ 
ein als Mitglied ferner betheiligt, wird mit Geloſtrafe von 5—50 Thalern 
oder Gefängnißſtrafe von acht Tagen bis drei Monaten belegt“, innerhalb 
des preußiſchen Staatsgebietes jede Thätigkeit des Vereines deutſcher 
Katholiken und jede Vereinsthaligkeit feiner Mitglieder, insbeſondere auch die 
Zahlung und Erhebung der Vereinsbeiträge unterſagt und muß von jetzt ab 
unterbleiben. Nichtpreußiſches Staatsgebiet wird Durch jenes Obertribunals⸗ 
Urtheil nicht berührt; dort bleibt daher dem Verein ſelbſt wie auch feinen 
einzelnen Mitgliedern jede ſtatutmäßige Vereinsthätigken erlaubt. Der Vereins⸗ 
ſtand wird über die ferneren Schrüte in Berathung treten.“ 


Nürnberg, 7. Febr. [Der Gruben Strike] in Stockhelm ift 
beendigt. Die Mehrzahl der Arbeiter iſt mit einer Herabſetzung des 
Lohnes um 10 Procent zufrieden. Die Gendarmerte⸗Verſtärkung iſt 


abgezogen. 3 
Frankreich. 


Paris, 6. Februar. [Die Andraſſy'ſche Note! bildet heute 
den Gegenſtand ernſter Erwägungen in der Pariſer Preſſe. Ein 
Theil derſelben traut dem Frieden nicht; am zweifelmüthigſten iſt das 
„Journal des Debats“, das von der türkiſchen Regierung, und zumal 
von den türkiſchen Provinzialbehörden ſo wenig wie möglich erwartet. 
Ueber die Note ſelbſt äußert das „Journal des Debats“ ſich auch hoͤchſt 
unbefriedigt: was dieſelbe verlange, ſet „aufrichtig geſtanden, herzlich 
wenig“; die gemiſchte Commiſſion erſcheint den „Debats“ als eine 
unglückliche Idee, „weil es unmöglich erſcheine, in einem aus Moha⸗ 
medanern und Cyriſten zuſammengeſetzten Ausſchuſſe ein wirkliches 
Einvernehmen zu erhalten“. In einem anderen Artilel kommt „Le⸗ 
moinne zu dem Schluſſe: „Man dürfe ſich nicht verhehlen, daß dieſer 
Schrut der drei Mächte einen wirklichen Einmiſchungsfall bilde“. 
Aehnlich urtheilt Emil Girardin in „La France“; ihm zu Folge ift 
es rein unmöglich, dieſe Reform durchzuführen, „ohne an die Sou: 
veränetät der Pforte zu rühren“. 
ſchwarz; er bringt heute folgende Mittheilung: 

„Wir ſeben mit Bedauern, daß die öffemliche Meinung fortwährend die 
Folgen des von den europäiſchen Mächten in Konſtantinopel getdanen 
Schrittes irrig beurtheilt. Nach Anſicht einiger Blätter müßte dieſer Schritt 
für das nächſte Frühjahr ernſte Verwickelungen nach ſich ziehen; wenn man 
anderen Blättern glaubt, fo it jedes Einverſtändniß mit der Pforte illuſo⸗ 
riſch, da die e der Herzegowina nur dann zum Niederlegen der 
Waffen ihre Zuſtimmung geben wollen, wenn ſie ihre vollſtändige Befreiung 
erlangen. Dieſe Befürchtungen erſchemen uns als erſtaunlich übertrieben. 
Denen, welche behaupten, daß der europäiſche Frieden durch die diplomatische 
Intervention der Mächte bedroht iſt, kann man kühn antworten, daß es 
Präcedenzfälle giebt. Die e in Syrien und in Kreta ſind auch 
durch das heute angewandte Verfahren geregelt worden. Die europäische 
Ruhe widerſtand ohne Schwierigkeit dieſer doppelten Probe, und obenein in 
einem Augenblicke, wo die Mächte mehr durcheinander waren, als ſie es 
heute find. Was die herzegowiniſchen Inſurgenten anbelangt, jo glauben 
wir zu wiſſen, daß an dem Tage, wo Europg im Stande iſt, ihnen die in 
der Note des Grafen Andraſſy angegebenen Conceſſionen zu ſichern, ſie den 
Kampf nicht fortſetzen werden. Die Uebereinſtimmung der europäilchen Re⸗ 
gierungen muß nothwendig eine große Kraft haben, um in den Provinzen 
des Balkans ſowohl als in Konſtaminopel friedliche Löſungen zu erlangen. 
Dies liegt auf der Hand, und es iſt uns daher geſtattet, die begonnenen 
Unterhandlungen trotz allen Hinderniſſen mit Vertrauen ins Auge zu fallen.“ 


. 
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Wahrſcheinlich wird derſelbe ſich 


[Verfügung.] Auf eine von dem hie⸗ 
ſigen Mutterhauſe der „Schweſtern der göttlichen Vorſehung“ an den 


[Abretſe.] Wie der „Weſtf. Mercur“ 


pon Tümpling, der Oberpräfivent der Provinz Schleſien, 
5 Mitglieder der ſtäduſchen Behörden, wie eine 
abermals im Holter'ſchen Lokale abgehalten und iſt die bezügliche An: | 


die bohe Geſtalt Max v. Forcke 


2 N 


Der „Moniteur“ ſieht nicht fo 27 der Segen 


um 


Spuller, Tirard, Langlois und Breslay zu Thiers, Loiſeau und an⸗ 
dern gemäßigten Republika nern zeigen wird. Gambetta ſprach heute 
in einer Wahlverſammlung in Lille, wo er bekanntlich Candidat ift. 

[Die mit den Vorſtudien für den Tunnel zwiſchen 
England und Frankkeich beauftragte Commiſſion, ] die 
in Paris verſammelt war, hat ihre Arbeiten beendet. Sie einigte 
ſich über alle Punkte und erklärte das Unternehmen für ausführbar. 

Großbritannien. 

London, 5. Februar. [Zur Andraſſy'ſchen Note.] Die 
„Times“ legt ihren Leſern heute die Note des Grafen Andraſſy in 
dem von der „Kölniſchen Zeitung” veröffentlichten franzöſiſchen Texte 
vor und bemerkt zu dieſem Schrlſtſtück, es mache den Eindruck, als 
ſei es beſtimmt, von der ganzen Welt geleſen und verſtanden zu werden 

Der Ausdruck befige eine Freiheit und Unmittelbarkeit, welche man im 
Allgemeinen nicht als Eigenheit des diplomatiſchen Stils zu betrachten 
Die Note enthalte kein Wort, welches auf Grundſätze oder Anſchläge 
deutete, an welchen die Pforte Anſtoß nehmen könnte. Die öſterreichiſche 
Regierung und ihre Verbündeten behandelten den Sultan als den un⸗ 
zweifelhaften Herrn ſeines Gebietes für Gegenwart und Zukunft. „Allein 
bei allem Anſtande in Grundſatz und Sprache tritt doch in dem Schrifſtück 
etwas Kategoriſches hervor, was kaum dem gewöhnlichen Leſer, ſicher 
aber nicht der Regierung, für welche es beſtimmt iſt, entgehen 
wird. Der Eindruck, den die Note hinterläßt, iſt der, daß die drei Mächte 
eine Politik haben und nicht umſonſt eingeſchritten find, und daß ſie 
dies den unmittelbar Betheiligten zu verſtehen geben. Beſonders ein⸗ 
prägen wird ſich die Bemerkung, welche ſich auf die Erwartungen der 
Chriſten und die angenommenen Abſichten der Provinzen bezieht, die ſich 
bisher dem Namen nach neutral gehalten haben. Man könnte vorausſetzen, 
daß die drei Militärſtaaten es nicht ſonderlich ſchwer finden würden, Serbien 
im Zaum zu balten, oder zu verbindern, daß ſich die Flamme des Aufitandes 
nach Bulgarien verbreite. Und das wäre in der That richtig, wenn die 
beiden Nachbarn der Türkei es darauf ankommen laſſen wollten, bittere Un⸗ 
zufriedenheit unter der eigenen Bevölkerung zu erregen. In die aufſtändiſchen 
ezirke aber einzumarſchiren, um dieſelben einem Paſcha zu überliefern, und 
zwar lediglich im Vertrauen auf die Erfüllung allgemeiner Reformperbeißun⸗ 
gungen, iſt eine Politik, welche die öſterreichiſche und die ruſſiſche Regierung 
bei all ihrer Macht in Verlegenheit bringen könnte. Gleichzeitig haben wir 
ein Recht zu erwarten, daß, wenn die Pforte ihre Zuſtimmung zu den in der 
öſterreichiſchen Note verlangten Reformen ertheilt und die Freiheit der auf⸗ 
ſtändiſchen Provinzen über allen Zweifel erhaben iſt, die beiden Mächte, 
welche am meiſten Einfluß in jenen Gegenden beſitzen, ihr Beſtes thun und, 
und ſich um die e e der Rude bemühen werden. Die ſechs 
Mächte können auf die Türkei wirken, allein die Geheimniſſe ſlaviſchen Ehr⸗ 
geizes ſind nur in Wien und Petersburg bekannt. ö 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Februar. [Einer Schilderung des Begräb- | 
niſſes der Frau v. Forckenbeck] in der „Nat. Ztg.“ entnehmen 
wir noch das Folgende: f N h 

Kurz vor 9 Uhr batten ſich die Spitzen der Militär und Civilbehörden 
Breslaus, u. A. der commandirende General des ſechſten Armeecorps, 

ein Be Arnim, die 

roße Anza amen und 
Herren in der v. Fordenbed’ihen Wohnung eingefunden, wo in dem Salon 

unter Lorbeer⸗ und Myrthenſtämmen der mit Blumen und Blättern finnig 

geſchmückte Sarg ſtand. Zur Linken des Sarges ragte aus einer Umgebung 

in tiefe Trauer gelleideter 1 5 Bann 2 2 Mädchen geſtalten 
rdenbe: erbor, der, die i 

und . 


wandt Node e ſec ihm naht bin 

andten oder Freunde, der ſich ihm nahte, einen ſtumme 

redten Händedruck austauſchte. f 1 
Der Sohn und die drei Töchter, die Mutter der Verſtorbenen, ſeine Schwe⸗ 

ſter umſtanden den gebeugten Mann in Thränen, die ihm verſagt zu ſein 

ſchienen, ihrem Schmerze ſich ganz bingebend. 

Ein Thränenquell brach aber auch in dem Momente aus den Augen des 

tieferſchütterten Mannes, als gegen 9 Uhr die Deputation des Geſammtvor⸗ 


ſtandes des Deutſchen Reichstags (die Schriftführer Wölfel, Dr. Weigel, 


reiherr v. Soden) und die Deputirten der nationalliberalen Partei (v. Winter, 
r. Dohrn, Michaelis, Dr. Buhl und Koch (Braunſchweig) am Sarge er⸗ 


chienen. 
Zuerſt des Abg. Wölfel 9 werdend, der ihm die herzliche innige 
Theilnahme des Geſammtvorſtandes auszudrücken hatte, zog er dieſen mit 
einem lauten Ausrufe des Schmerzes an ſeine Bruſt, um dann mit Kuß 
und Händedruck ihm und den übrigen Mitgliedern der Deputation ſeinen 
ſchmerzbewegten Dank für ihr Erſcheinen zu ſagen. 3 

Mit dem Palmzweige, welchen der Geſammtvorſtand und die nationallibe⸗ 
rale Partei, und mit dem Kranze, den die Fraction des Centrums durch den 
Freiherrn von Soden überreichen ließ, ſchmückte der Präſident von Forcken⸗ 
deck ſelbſt den Sarg der theuren Dahingeſchiedenen. 

Als ſich dann aber die Reichstagsabgeordneten aus der nächſten, nur der 

Familie angehörigen Umgebung des Präſidenten in den binteren Theil des 
Zimmers zurückziehen wollten, ergriff er die Abgeordneten Weigel und Wölfel 
bei der Hand, um ihnen mit den Worten: „Ihr bleibt auch bier bei mir, 
Euer Platz iſt unter der Familie!“ den Platz in feiner Nähe anzuweiſen. 
„Die Leichenrede hielt — die Frau von Forckenbeck war evangeliſcher Re⸗ 
ligion — der evangeliſche Pfarrer. Wir haben felten eine fo dom Herzen 
kommende und darum auch zu Herzen gehende, ſchlichte, darum aber um ſo 
ergreiſendere Gedäͤchtnißrede am Sarge einer Verſtorbenen gebört. 

Geboren und erzogen in der Stadt, da ein großer Denker die Pflicht auf 
den Thron gehoben, datte auch die Verſtorbene, nacheifernd ihrem großen 
Landsmanne im Hauſe, in der Familie, batte fie auch da, wo fie in die 
Offentlichkeit trat, bei ihrer Thätigkeit in den derſchiedenſten Vereinen die 
Pflicht auf den Thron gehoben. fühlen auch nicht auf dem Gebiete der 
Religion, ließ ſie ſich von dunklen Gefühlen leiten, überall aber traf ihr mit 
ſchlichem Sinne und tiefem Gefühle für das ſittlich Wahre gepaarter ſcharfer 
Verſtand in allen Lagen des Lebens das Rechte. So war fie den Breslauern 
bald das Vorbild einer ebenſo pflichttreuen, als liebevollen Gattin und Mut: 
ter, das Vorbild einer edlen Frau geworden. 

Nachdem der Geiſtliche geendet und der Sarg auf den Leichenwagen ger 
hoben war, bewegte ſich ein trotz des anhaltenden Schneegeltöbers endlos 
langer Leichenzug nach dem in ziemlicher Entfernung von Breslau gelegenen 
Friedhofe. Datz Grab, das dort bereitet war, umſtanden blühende Kamelien, 
und Kränze und Guirlanden ſchmückten auch das Innere des Grabes. 

Unter den Klängen eines Liedes ſank der Sarg in die Gruft. Ein kurzes 
des Geiſtlichen, noch ein Liedervers und das Grab ſollte 
für ewig ſchließen. 

Aber Max bon Forcken beck konnte ſo leicht ſich nicht trennen von der 
offenen Gruft. Noch einmal, das letzte Mal, trat er an den Rand des 
Grabes und lange bange Minuten rubten ſeine Blicke noch auf dem Sarge, 
Be > ſterbliche Hülle des Theuerſten barg, das er bis dahin ſein eigen 
nannte. 

Noch ein Paar Hände, jede auf den Sarg der geliebten Todten, ein 
Be a in tiefer Erſchütterung verließ der ſchwer gebeugte Mann 


IH. Breslau, 6. Februar. [ Altkatboltfen-Verſammlung.] Die 
am 4. c. abgehaltene altkatholiſche Verſammlung war von Damen und Herren 
außerordentlich zahlreich beſucht. Der Saal im Cafe restaurant war bis 
auf den letzten Platz dicht gefüllt. Herrn Prof. Dr. Weber, der über „die 
Stärke des Ultramontanismus“ ſprach, wurde ſowohl während des Vortrages 
als auch am Schluſſe deſſelben in ungmeibeutigfter Weiſe wiederholt die Za⸗ 
ttimmung der Verſammlung zu erkennen gegeben. » 

Prof. Dr. Weber knüpfte an den Vortrag an, welchen Biſchof Rein“ 
tens wahrend feiner letzten Anweſenheit in Breslau im Herbite vorigen 
Jahres gehalten hat. In demſelben habe Biſchof Reinkens em anſchauliches 
Bild von „der Schwäche und Ohnmacht des Ultramontanismus“ u 
mehreren Seiten bin aufgerollt. Derſelbe babe dargethan, daß wenigſtens 
in Deutſchland der Ultramontanismus trotz Encyclica und Syllabus keinen 
Einfluß habe auf den Gang der Politik und Geſetzgebung; daß er ma 
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Fu im Gebiete der Wiffenfhäft. Wenn die römifhe Curie auch einen Pater] zar gell pon der Commune nicht fäglic verlangt werden, zumal die Stele, 


Secchi aufzuweiſen habe, ſo ſei derſelbe ein n der Wiſſenſchaft nicht 
weil, ſondern trotzdem er Jeſuit iſt Und wenn die Jeſuiten einmal auf 
die Ketzereien eingeben wollten, die Pater Secchi entdeckt habe, ſo wäre 
er längſt nicht mehr der ihrige. Auch zur Hebung der Sittlichkeit, fo habe 
Biſchof Reinkens weiterxausgeführt, erweiſe ſich der Ultramontanismus un; 
fähig, fo wie er endlich auch kein Recht habe, über ſehr viele feiner eigenen 
Anbänger, falls er von dieſen Opfer verlasge, über die Staatskatboliken und 
diejenigen Geiſtlicheu, welche erklärten, daß ſie ſich den Staatsgeſetzen unter⸗ 
werfen wollen. Dieſes Bild von der Ohnmacht und Schwäche des Ulira⸗ 
montanismus, fubr Prof. Weber fort, ſei zwar richtig, aber es enthalte doch 
nur die eine Seite, bon der aus der Ultramontanismus betrachtet werden 
könne. Um daſſelbe zu vervollſtändigen ſei erforderlich, auch die Gegenſeite 
jenes Bildes, nämlich die Stärke des Ultramontanismus wohl im Auge zu 
behalten. Denn daß der Ultramontanismus ungeachtet der ihm einwobnen⸗ 
den Schwäche doch nicht fo gar kraftlos fei, ſondern über große Streitmächte 
gebiete, dafür lege ein beredtes Zeugniß der nun ſchon Jahre lang dauernde 
Kampf ab, welchen derſelbe gegen jo mächtige Gegner, wie das Deutſche 
Reich und die königl. preußiſche Staatsregierung ſeien, unausgeſetzt führe. 
Ohne feinen Gegenſtand erſchöpfen zu wollen, will Prof. Weber verſuchen 
einige der in Betrachtung kommenden Hauptpunkte näher zu betrachten, um 
dadurch ſowohl zur genaueren Kenntnißnabme als auch zur wirkſamen Be: 
kämpfung des Ultramontanismus einen neuen Beitrag zu liefern. 

Der Ultramontanismus iſt keine Bildung aus einem Stücke, er entbält 
weſentlich zwei gänzlich verſchiedene Elemente in ſich; er iſt ein Gewebe aus 
Wahrheit und Unwahrheit, Chriſtlichem und Unchriſtlichem. Man könnte ihn 
füglich vergleichen mit einem guten, geſunden, lebenskräftigen Stamme, dem 
aber ein Pfropfreis eingeimpft wäre, das nichts als Gifiblürhen und Gift: 
früchte triebe. Schon die Entſtehungsgeſchichte des Ultramontanismus be⸗ 
weiſt die Richtigkeit dieſer Auffaſſung. In der erſten Hälfte des erſten Jahr⸗ 
tauſends gab es in der von den Apoſteln im Auftrage Chriſti gegründeten 
Kirche noch keinen Ultramontanismus. Die Apoſtel hatten es ſich eine angelegent⸗ 
liche Sorge ſein laſſen, die Lebre und das Werk Chriſti nur in der Geſtalt zu 
verbreiten, welche ſie von dieſem überlommen hatten. In dieſer ihrer reinen Geſtalt 
ſchloß die Kirche jede Art von weltlicher Herrſchaft über die Menſchen, 
den Staat, die in dieſelbe eintretenden Völker nach dem Worte Chrifti: 
„Mein Reich ift nicht von dieſer Welt“ grundſätzlich von ſich aus. Da trat 
in der zweiten Hälfte des erſten Jahrtauſends ein auch jetzt noch unbekannter 
großartiger Fälſcher auf, Pſeudo⸗Iſivor genannt, welcher mehreren der 
frübeſten römiſchen Biſchöfe eine ganze Reibe von Schriftſtücken andichtete, 
die niemals ihrer Feder enifloſſen waren. Durch eine zweite in dem drei⸗ 
zehnten Jahrbunderte von einem ebenfalls Unbekannten unternommene 
Fälschung wurde mehreren älteren Vätern und Concilien der griechischen 
Kirche eine Reihe von rein erdichteten Ausſprüchen untergeſchoben. Dieſe 
und andere Fälſchungen find der ergiebige Boden, über welchem das ſoge⸗ 
nannte Pappalſyſtem oder der Ultramontanismus ſich erhoben und durch die 
Jahrbunderte weiter entwickelt bat, bis es ihm in unſeren Tagen ge⸗ 
lungen iſt, ſich in feine außerſte Spitze, nämlich in die Dogmatiſi⸗ 
rung der päpitliben Unfehlbarkeit und des päpſtlichen Univerſal⸗Epiſtopates 
auszuwachſen. Zwar haben die Fälſchungen des Ultramontanismus in mehr 
fachen Beziehungen auch auf den von den Apoſteln überlieferten Lehrbegriff 
einen ſehr nachtheiligen, denſelben corrumpirenden Einfluß geübt, aber im 
Allgemeinen hat der Ultramontanismus die christlichen Lehren und Inſtitu⸗ 
tionen nicht Preis gegeben. Und gerade dieſe chriſtlichen Elemente, 1175 
derſelbe auch heute noch in ſich trägt, ſind in erſter Linie die Quellen, 
aus denen er ſeine Kraft und Nahrung ſchöpft; ſie ſind der geſunde 
Lebensſaft, welcher neben vielem Kranlheitsſtoff in ſeinen Adern fließt. 

Dem Ultramontanismus iſt es im Laufe ſeiner Entwickelung gelungen, 
die in ihm enthaltenen chriſtlichen Wahrheiten mit den in ihm aufgenomme⸗ 
nen, Staat und Kirche verwüſtenden Unwahrheiten fo mit einander zu ber: | 
ſchwiſtern, daß Tauſenden von Katholiken die Unterſcheidung 
beider Elemente gegenwärtig ſehr erſchwert, ja faſt eine Un⸗ 
möglichkeit iſt. Dieſelben erkennen demzufolge nicht, daß der Ultramon⸗ 
tanismus zwar nicht reines Un: oder Antichriſtentbum, aber dennoch 
eine folgenſchwere Entſtellung, Verunſtaltung und Verfäl⸗ 
{hung des wabren, apoſtoliſchen und katboliſchen Chriſten⸗ 
thums iſt, vielmehr leben dieſelben in dem Wahne, worin ſie auch mit 
ſallen nur möglichen Mitteln erhalten werden, daß Chriſtenthum und Ultra: 
mokntanismus ein und daſſelbe und daß jeder Angriff auf dieſen zugleich eine 
Bebämpiung von jenem ſei. Und dieſer in den katholiſchen Volksmaſſen 
ver reuete Wahn iſt eine zweite Quelle, aus welcher dem Ultramonlanis 
mu feine Kraft und Stärke zufließen. 

So wie der katholiſchen Kirche durch die vaticaniſchen Julibeſchlüſſe 
ein unerſetzlicher Schaden zugefügt worden, ſo hat umgekehrt der Ultra⸗ 
n durch dieſelben einen großen Gewinn erhalten. Und worin 
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ftebt dieſer? Darin, daß der 18. Juli 1870 durch eine dogmatiſche, 
„i. mit dem Charakter einer Offenbarung Gottes auftretende Definition 
alle kirchliche Autorität, Gewalt und Macht in einer einzigen 
Hand, in der des römiſchen Pontifex, vereinigt hat. Wäre es mög⸗ 
lich, daß die vaticaniſchen Julibeſchlüſſe in Zukunft von den kalboliſchen 
Volksmaſſen wirklich gläubig aufgenommen und demnach in ihrem Leben 
und Handeln in der That befolgt würden, ſo würde ſich mit der Macht des 
tömiſchen Papſtes keine zweite auf Erden mehr vergleichen laſſen. Ein guter 
Anfang, einen ſolchen Zuſtand über kurz oder lang berbeizuführen, iſt ſchon 
gemacht. Die ehemaligen deutſchen Oppoſitionsbiſchöfe, von denen die Ultra⸗ 
montanen der klar am Tage liegenden Wahrheit zum Trotz fort und fort 
behaupten, daß fie in Rom nur aus Opportunitätsrückſichten, nicht 
auch aus ſachlichen Gründen den erwähnten Concilsvorlagen widerſtanden 
hätten, haben ſich ausdrücklich oder ſtillſchweigend unter das ihnen auf⸗ 
gelegte Joch gebeugt. Ihnen folgt die große Menge des nie» 


deren Klerus, während dieſer wieder die Volksmaſſen mit 
ſich fortzureigen bemüht iſt. Scenen, wie die zwiſchen dem Papſte 
Gregor IV. und einem Theile des galliſchen Episcopats gehören beut zu 


Tage zu den Unmöglichleiten. Als dieſer Papſt im Jahre 833 nach Gallien 
reite, um die zwiſchen Ludwig dem Frommen und ſeinen aufrühreriſchen 
Söhnen entſtandenen politiſchen Streitigteiten zu Gunſten der letzteren zu 
ſchlichten, und zwar, wenn es nöihig fein ſollte, mit Hilfe päpstlicher Bann⸗ 
ſtrahlen gegen Kaiſer und Biſchöfe, da erklärten die Biſchöfe unter Berufung 
auf die Praxis der Kirche dem Papſte mit dürren Worten: „Sie würden 
lich feiner Autorität durchaus nicht unterwerfen, und wenn er 
äme, um zu excommuniciren, ſo werde er ſelbſt als Excommuni⸗ 
eirter wieder von dannen gehen.“ Wo iſt beut zu Tage dieſe apoſto⸗ 
liſche Selbſtſtändigkeit der Bilhdte gegenüber einem heillos irrenden und die 
Kirche an den Rand des Verderbens bringenden Papſte? Sie iſt fo gut 
wie verſchwunden und an ihre Stelle iſt eine Unterwürfigkeit unter die 
päpſtlichen Machtausſprüche getreten, die das gerade Gegentheil vom päpſt⸗ 
uchen Geborſam it, indem fie zu der Verleugnung der eigenen Vernunft 
blu des eigenen Gewiſſens mit Nothwendigkeit binführt. Aber eben die 
Wr Unterwürfigleit, welche dem römischen Papſte in den latboliſchen 
weiche b allenthalben entgegengebracht wird, iſt eine dritte Quelle, 
— die Lebenskraft und Streitktaft des Ultramontanismus fortwährend 
I immer neue Nahrung zuführt. 5 
bekampft 5, find nun die Waffen, mit denen allein der Ultramontanismus 
Aden erden kann? Die b. Ausführungen, bemerkt der 
montanigmus weiſen von ſelbſt auf dieſelben bin. Die Gegner des Ultras 
gilt, dag zatboltſten vor Allem der Gabe der Unterſcheidung. Es 
zu entreiß end ache Polk den Banden des Ultramontanismus 
ihm rein und unde die chriſtliche Welt: und Lebensauffaſſung 
die gänzlich verſcheſebr! zu erhalten. Aufklärung des Volles üder 
vereinigt ſind, über das genen Elemente, welche im Ultramontanismus 
as Gute und Verderblich br che und Unchriſtliche, das Wahre und Falſche, 
erſteren, Entfernung des leddellelben und gewiſſenhafte Beibehaltung des 
Redners das einzige Mittel, welch, — das iſt nach der e e des 
das deutſche Volk ausgelämpft — in dem vielleicht ſchwerſten Kampfe, den 
zeichen Erfolg geben kann. Und dag nn, here Ausſicht auf einen jegend: 
G 28 Ultramontanismus mies dieſez Mittel von keinem anderen 
egner des mit gleicher 
wird, wie von dem deutſchen Alttatholicismug raft zur Anwendung gebracht 
nicht bezweifelt werden. „das kann, wie Redner glaubt, 


d. Breslau, 8. Februar. L Vezirks deren mine: 
T 
eröffnete die am 7. d. Mis. in der Rösler ſchen Brauerei e Bed 
ng, mit folgenden Mittheilungen. Das Poli i. Bräfidium. erwidert 
auf ein Schreiben des Vereins, daß nach amtlicher Recderch Dr di 
Schreiben des Vereins bezeichneten Straßen ſich in einem dem Verkehrs ⸗ 
bedürfniß entſprechenden Zuſtand befinden. Die Poſenerſtraße iſt bis jetzt 
ſoweit fie zuſammendängend bebaut iſt, von der Stadt ab gepflastert r 
maus find einige Häuſer entſtanden, welche namentlich im ' 
derweite dringender zu berückſichtigende Zustände vor der Hand keinen 


wo die Ommibufle ſteben, auf dieſſeilige Veranlaſſung bereits mehrere Male 
befeſtigt iſt. Die Belegung der noch in einem Dritttheil ihrer Länge unge⸗ 
vflafterten Schwertſtraße mit einem Steinpflaſter wird von dem königlichen 
Polizei⸗Präſidium bei dem künftigen Etat, wenn irgend thunlich, veranlaßt 
werden. — Die Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke benachrichtigt den 
Verein, daß der Rohrbrunnen auf dem Nicolai⸗Plotze reparirt und bereits 
ſeit dem 8. v. M. wieder im Gange ift. — Bezüglich des Hafenbauprojectes 
führt Kaufmann Sackur Folgendes aus. Die Waſſerſtraßen ſind die natür⸗ 
lichſten, billigſten und leichteſten Verkehrsmittel. Wie ein Land u. A. durch 
Anlage eines Canalſyſtems zu ſchnellerer Wohlbabenbeit gelange, zeige Frank⸗ 
reich. Zur Betreibung der Schifffahrt gebören aber ein regelmäßiger Waſſer⸗ 
ſtand, regulirtes Fahrwaſſer und zum Schutz gegen Eisgefahr Hafenanlagen. 
Sind dieſe Forderungen vorhanden, wird der Handel die Stromverladung 
immer vorziehen. Früher exiſtirte bier in Breslau eine Hafenbaugeſellſchaft, 
welche gegenüber den Pulvermagazinen Terrain beſitzt. Jetzt beſtehen nun⸗ 
mehr 3 Hafenbauprojecte: das Pöpelwitzer, die Zankholzwieſe und das Terrain 
bei Klein⸗Kletſchkau. Das erſte Project empfehle ſich nicht wegen der großen 
Entfernung, das letzte ſei obne die nötbigen Verbindungen mit der Stadt 
bezüglich des Wagenverkehrs und nur mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
benachbart. Außerdem biete dieſes Terrain keine Gelegenheit zu ſpäteren 
Vergrößerungen. Das einzige günſtige Project ſei das, welches für die 
Hafenanlage die Zankbolzwieſe in Ausſicht nimmt. Zunächſt müſſe freilich 
bier auf eine Verlegung der Schießſtände bingearbeitet werden. Nach eini⸗ 
gen Mittheilungen des Redners über die Kettenſchleppſchifffahrt und die Ne: 
gulirungsarbeiten, welche zur Verbeſſerung des Fahrwaſſers der Oder beige⸗ 
tragen baben, beſchließt die Verſammlung folgende Reſolution: Der Bezirks: 
Verein der Nicolai⸗Vorſtadt erkennt die Beſtrebungen des hieſigen Magiſtrats 
und der Breslauer Handelskammer behufs einer Hafenanlage an der Zank⸗ 
bolzwieſe auf dem linkſeitigen Oderufer dankend an und wünſcht im allge: 
meinen Intereſſe, das ſich weit über die Grenzen unſerer Provinz erſtreckt, 
baldigen Erfolg. — Eine Frage, wann die Verlegung des Schlachthofes aus 
der Stadt erfolgen werde, beantwortete Kaufmann Sackur dahin, daß vom 
Stadibaurath Kaumann bereits ein Project ausgearbeitet worden ſei, wel: 
ches, wenn ſich die Hafenanlage an der Zankholzwieſe verwirklicht, den Schlacht⸗ 
bof in die Nähe dieſes Hafens verlegt. — Die dem Vereine angehörenden 
Stadtverordneten werden erſucht, darüber Erkundigungen einzuziehen, ob 
event. inwieweit der in Ausſicht geſtellte Bebauungsplan der Nicolai⸗Vor⸗ 
ſtadt fortgeſchritten iſt. — Der vom Striegauer Platz nach der Märkiſchen 
Straße führende Tunnel liegt ſeit Jahr und Tag unvollendet da. Die 
Paſſage in gänzlich geſperrt. Warum wird dieſelbe — lautet die Frage — 
nicht weiter gebaut, ev. wann wird dies geſchehen? Ein Mitglied ſtellt die 
Weiterführung des Baues zum Frühjahr in Ausſicht, da die obſchwebenden 
Differenzen mit den Adjacenten zum größten Theile ausgeglichen ſeien. — 
Auf Antrag des Herrn Sackur wird beſchloſſen, das Polizei⸗Präſidium um 
eine Verfügung zu bitten, welche anordnet, daß das Vieh, welches von den 
Eiſenbabnen kommt, nicht mehr durch die Stadt getrieben werde, ſondern 
daß der Transport (wie nach dem Schlachtbofe) nur per Wagen erfolge. — 
Am Schluß der Verſammlung zeigte Gastechniker Weſtphal eine durch 
Gaſolin genährte Leuchtflamme einer Straßenlaterne. Neu daran iſt der 
Brenner. Die Koſten einer derartigen Flamme in ziemlicher Größe belaufen 
ſich auf 4 Pf. pro Stunde. Derſelbde ſtellte ferner mit Hilfe eines Experi⸗ 
mental 8 Verſuche mit einem von ihm conſtruirten Gasbrenner an. 
Dieſer Gasbrenner erzielt eine bedeutend höhere Leuchtkraft, ohne mehr Gas 
zu verbrauchen. Verſuche, welche Herr Weſtphal auf der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt gemacht, baben ergeben, daß bei gewöhnlichen Brennern von 10 Kerzen 
Stärke 5% Kubilfuß, bei dem Weſtphal'ſchen Brenner von ebenfalls 10 Kerzen 
Stärke dagegen nur 3½ Kb fß. Gas in der Stunde verbrannt werden. 

„ Warmbrunn, 8. Februar. [Schneeſturm. — Keine Verkehrs⸗ 
ne] In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. erhob ſich bald nach 
Mitternacht ein ziemlich ſtarker Wind, der ſich in immer heftigeren Stößen 
allmälig zum Sturm fteigerte, jedoch mit Sonnenaufgang wieder ſchwacher 
wurde. — Ungeachtet der geſtrigen ſtürmiſchen Nacht hat indeß auch in un: 
ſeren Gebirgsthälern keine erhebliche Verkehrsſtörung ſtattgefunden, obgleich 
ziemlich ſtarke Schneewehen an vielen Orten entſtanden ſind. Selbſt die 
Gebirgs⸗Eiſenbabnzüge haben kaum eine Verzögerung erlitten, ungeachtet die 
Schneeſtürme des Gebirges oſt gewaltige Forderungen an die Direction der⸗ 
ſelben bezüglich der ſchnellen Beſeitiaung der Verkebrshinderniſſe ſtellen. 

§ Striegau, 8. Februar. [Dankſchreiben.] Auf die von Seiten des 
biefigen Lehrervereins dem Herin Cultusminiſter Dr. Falk und feiner Frau 
Gemahlin zur ſilbernen Hochzeitsfeier übermittelte Glückwunſchadreſſe iſt dem 
Vorſtande genannten Vereins ein freundliches Dankſchreiben des hohen Jubel⸗ 
paares zugegangen. ö f 
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J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 8. Februar. (Witterung. Der 
am 6. gemeldete Schneefall vauerte bis geſtern Mittag, zu welcher Zeit ſich 
ein mäßig ſtarker Südwind erbob, der die Wolkenmaſſen zerſtreute. Auch das 
Barometer, das vom 1. bis 7. Mittags um 11, 60 (von 339“ 10 bis 
327‘, 50) gefallen war, begann wieder zu ſteigen und bat heut Nachmittag 
2 Uhr bereits wieder die Höhe von 330, 95 erreicht. Wie im Januar, jo 
war auch in den erſten ſieben Tagen des Februar die Kälte hier ſtrenger als 
in Breslau. Am 2. und 3. Früh 6 Uhr notirten wir in Glatz ° (im 
Breslau — 4°, 7 und reſp. 2°, 9) und am 4. gar — 9° bei Süd 1 (in 
Breslau — 3° 1). Die Durchſchnittstemperatur der letzten 7 Tage betrug 
in Glatz — 3° 56 und in Breslau — 2°, 49 R. Heut Mittag dagegen 
zeigte hier das Thermometer + 2 R. bei Südoſt 1 und heiterem Himmel. 


D Lipine, 8. Febr. [Exploſton.] Um die Geburtstagsfeier 
ſeines Freundes, des Hüttenarbeiter Joh. Wie du zu Kopanina, am 
5. d. zu erhoͤhen, hatte ein in Godullahütte wohnender Bergmann 
mehrere Dynamitpatronen mitgebracht, von denen er einige, nachdem 
dem Glaſe ſchon wacker zugeſprochen worden war, vor dem Hauſe ab⸗ 
ſchoß. Da die Patronen aber etwas feucht waren, legte er die letzte 
zuvor zum Trocknen auf die Platte des Ofens, um auch dieſe danach im 
Freien abzuſchießen. Doch während die bei der Feier Anweſenden im 
Nebenzimmer zechten und auch der bez. Bergmann ſich in daſſelbe 
begab, um ſich noch durch einen Schluck zu ſtärken, explodirte die 
Patrone mit lautem Knall. Die durch dieſes Ereigniß in Schrecken 
verſetzte Zechgeſellſchaft fand, als ſie das Zimmer, in dem die 
Exploſton erfolgt war, betrat, daſſelbe arg verwüſtet, denn ſämmtliche 
Fenſter, die Bilder an den Wänden, der Glasſchrank mit Inhalt 
waren zertrümmert, der Ofen lag in Stücken umher und ein Theil 
der Decke war herabgeriſſen. Außer genannter Eigenthumsbeſchädigung 
iſt zum Glück eine Beſchädigung von Menſchen nicht erfolgt. Doch 
welches Unglück konnte verurſacht werden, wenn das Gelage in dem 
bez. Zimmer ſtattgefunden hatte. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
r. Poln.⸗Liſſa, 7. Februar. [(Zur Tages ⸗ Chronik.] Der Mangel 
guten Trinkwaſſers bat ſich bei uns oft recht fühlbar gemacht; der von den 


ſtädtiſchen Behörden vor dem Koſtener Thore bei der e D 


angelegte arteſiſche Brunnen giebt aber eine ſo reiche Waſſermenge ſehr guter 
Beſchaffenheit, daß von denſelben die Anlegung einer Waſſerleitung vom 
arteſiſchen Brunnen nach der Stadt in Ausſicht genommen worden. In der 
letzten Stabtwerorpnetenfigung wurde beſchloſſen, vor Ausführung des Pro: 
jecis an derſelben Stelle, wo jener Brunnen ue ein neues Bohrloch an⸗ 
zubringen, und dann ein Nivellement vorzunehmen, um je nach dem Ergeb⸗ 
niſſe zu beurtheilen, welche Ausdehnung der neuen Wafterleitung zu geben; 
eine Voranlage des Magiſtrats, auf Koften der Stadt eine Verſicherungs⸗ 
anſtalt gegen Trichinen⸗Verluſte einzurichten, fand nicht die Billigung der 
Verſammlung, weil dergleichen Privatvereine ihre Zwecke erfüllen, und die⸗ 
ee in den biefigen Fleiſchbeſchauern Agenten beſſellt haben. — Mit dem 
die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗Sitzung ihren Anfang. — Das ſchrift⸗ 
liche ug ehr biefigen K. Gymnaſium iſt am 5. d. M. be 
endigt worden; 15 Oberprimaner hatten ſich zu demſelben gemeldet. Die 
mündliche Prüfung findet nach 14 Tagen ſtatt. — Mit dem Schluſſe des 
Schuljahres ſcheidet aus ſeinem Amte Herr Director Prof. Ziegler und 
tritt dieſer verdiente hochbetagte Schulmann in den Ruheſtand; über feinen 
Nachfolger ſind zuverläſſige Nachrichten noch nicht bekannt, da verſchiedene 
Perſönlichkeiten genannt werden. — Die ſlädtiſche Simultanſchule iſt nun⸗ 
mehr von der Mehrheit der Stadtverordneten definitiv abgelehnt. — Nach 


flaſtert, weiter] der letzten Volkszählung zählt Liſſa 11,079 Seelen; die Vermehrung gegen 
Hinblick auf an- 1871 betrug etwa 500 Seelen. — Herr Kapellmeiiter Müller vom 58. Ju. 
triftie | Negiment bat einen anderweitigen Cyclus don Sympbonie⸗Concerten eröffnet 


— Grund zur Foriſetzung des Pflaſters abgeben. Aehnliche Verbaltniſſe] und ſich dadurch den Dank aller Freunde der claſſiſchen Muſe erworben. 


den in Betreff der ae Gaſſe ſtatt. Die Straße über den S 


Mag iſt gepflaftert. Die 


\ . 5 Itiegauer | Die Lelſtungen dieſes ſtrebſamen Muſikers und feines wohldisciplinirten 
flaſterung des übrigen Theiles dieſes Platzes kann Orcheſters ernten stets reichen Beifall. — In einer anderen Richtung dar⸗ 
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M. nimmt unter dem Vorſitze des Herrn Kr.⸗Ger.⸗Directors Günther L 


= Y 
ſtellender Kunſt hat das photograph ſche Inſtitut des Herrn Anſchütz An⸗ 
ſpruch auf Beachtung; mit allen Vorzügen ausgeſtattet, welche die Neuleit in 
Anſpruch nimmt, insbeſondere mit einer ſehr wohlihuenden fait großſtädti⸗ 
ſchen Eleganz find die Arbeiten, welche aus dem Atelier des Herrn A ber⸗ 
vorgehen, den beſten auf dieſem Gebiete der Kunſt würdig an die Seite zu 
ſtellen. — Die am 6. d. M. abgehaltene Generalverfammlung des hieſigen 
Vorſchußvereins ergab ſehr bemerkenswerthe Reſultate und bewies die Pro⸗ 
ſperität deſſelben aufs Neue. Der Rechnungsabſchluß für das veſfloſſene 
abr wies nach unter Anderem in Einnahme (a) an Kaſſenbeſtand zu 
eginn deſſelben 51,591 Mk., Reſervefonds 381 Mk., Mitgliederguthaben 
15,995 Mk., zurückgezablten Vorſchuß 1,381,990 M., Zinſen 23,540 Mk. und 
Spareinlagen 229,971 Mk.; in der Ausgabe: Mitglieverguthaben 8701 Mk., 
an Vorſchüſſen 1,419,536 Mk., an Zinſen 11,772 Mk. Spareinlagen 
215,425 Mk. Der Kaſſenbeſtand am Jahresſchluſſe beirug 45,0% Mk. Es 
haben erreicht eine Höhe: der Reſervefonds von 6282 Mk., das Mitglieder: 
autbaben von 110,085 Mk., die Spareinlagen von 293,784 M., don 1236 
Sparern. Der Verein zählt mit den Filialen in Schmiegel, Reiſen. Storch⸗ 
neſt und Schwetzkau 1159 Mitglieder. Von dem Reingewinne von 7850 Mk. 
wurde eine Sproc. Dividende bewilligt. Die Wahlen ergaben die Wieder: 
wahlen des bisherigen Directors Hrn. Drogand und der ausſcheidenden Aus⸗ 
ſchußmitglieder, der Herren Winther und E. Viebig fomıe die Neuwahl des Hrn. 
Schendel. Dem Vorſtande und Ausſchuſſe wird die Bewilligung zur 
Aufnahme von Darlehnen im Maximalbetrage von 18,000 Mk. ertheilt, ab⸗ 
geſeben vpn den zu Vorſchüſſen an die Mitglieder ſtets bereiten Mitteln der 
Sparkaſſe. — Die Verſammlung dechargirte die vorjährige Rechnung und 
votirte dem Vorſtande und Ausſchuſſe für die umſichtige und gewiſſenhafte 
Führung der Geſchäfte ihren Dank. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 8. Februar, Abends. Das Abgeordnetenhaus nahm die 
ganze Ehegeſetznovelle nach dem Ausſchußantrage in der zweiten Leſung 
an. Der Minoritätsantrag zu § 1 nebſt dem vom Juſtizmtniſter 
empfohlenen Amendement des Baron Händel, wonach die Chehinder⸗ 
niſſe für Ordensgeiſtliche auch erſt mit dem Austritte aus der katho⸗ 
liſchen Kirche erlöfchen ſollen, wurde abgelehnt. 

Wien, 8. Februar. Die Creditanſtalt erklärt, die Details der 
Prager Defraudation erſt nach Schluß der Criminalunterſuchung bekannt 
zu geben. Der „Preſſe“ zufolge ſind die Börſengerüchte von einer 
ungünſtigen Bilanz der Anglobank unbegründet, fünfprocentige Ver⸗ 
zinſung und Dotirung des Reſervefonds pro 1875 ſind geſichert. 

Rom, 8. Februar. Cardinal Antonelli iſt von einem mit einer 


Herzaffection verbundenen heſtigen Gichtanfall heimgeſucht. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt trotz eingetretener leichter Beſſerung bedenklich. 
Madrid, 8. Februar. Regierungsnachrichten zufolge find = 


Provinzen Biscaya und Alova im Beſitz der Regierungstruppen. 
London, 8. Februar. Wie die „Times“ meldet, hat der Oberſt 
Stokes, deſſen Urlaub geſtern zu Ende ging, einen neuen Urlaub auf 
unbeſtimmte Zeit erhalten, da feine Miſſion in Egypten noch nicht 
beendet iſt. f 
Newyork, 8. Februar. Nach aus Mexiko hier eingegangenen 
Nachrichten haben die Generale Diaz und Guena ein gegen die Re⸗ 


gierung gerichtetes Manifeſt erlaſſen; es hieß, daß man General Diaz 
zum Präfidenten ausrufen würde. 


(L. Hirſch' telegrapbiſches Bureau.) 

Wien, 8. Februar. In der geſirigen Sigung des Eiſenbahn⸗ 
Aubſchuſſes des Abgeordnetenhauſes kam es zu einem heftigen Ren: 
contre zwiſchen dem Sections⸗Chef Hofrath Nördling (Pelter der Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenheiten) und dem Abgeordneten Dr. Herbſt. Erſterer 
drohte mit feinem Rücktritt. 


Peſt, 8. Februar. Anſtatt der Miniſter Tisza und Sell ſollen 
einige andere Miniſter am 11. d. Mts. nach Wien reifen, um zu 
verſuchen, ob eine Einigung über die handelspolitiſche Frage moglich 
iſt. Man hat hier keine großen Hoffnungen auf ein gedeihliches 
Reſultat. 

Belgrad, 8. Februar. Die ſerbiſchen Blätter bemerken zu der 
Andraſſp'ſchen Reformnote, daß dieſelbe, ob. fie von der Pforte ange⸗ 
nommen oder abgelehnt werde, an der Situation nichts ändere. 
In wenigen Wochen werde Serbien wiſſen, was ihm ſeine Pflicht 
gebietet. 

Naguſa, 8. Februar. Server Paſcha wird in Trebinje erwartet, 
um den Inſurgenten den Entſchluß des Sultans, ihnen zu gewähren, 
was die Großmächte verlangen, anzukündigen. Die Aufſtändiſchen 
ſollen entſchloſſen fein, jede von der Pforte gemachte Conceſſion zurück⸗ 
zuweiſen. In den nächſten Tagen findet eine Verſammlung der Inſur⸗ 
genten⸗Chefs in Zubei ſtatt, um über die zu unternehmenden Schritte 
zu berathen. Man glaubt, daß ein Memorandum an die Pariſer 
Vertragsmächte verleſen werden wird, in welchem die Unmoͤglichkeit, 
den türkiſchen Verſprechungen zu vertrauen, dargethan wird. 
Bukareſt, 8. Februar. In competenten Kreiſen beſtätigt man die Nach⸗ 
richt des Peſter „Kelet Nepo“, daß Rumänien ſich weigerte, dem Wunſche 
der Türkei auf Vorausbezahlung des rumäniſchen Tribus nachzukommen. 
Die Nachricht, daß Rumänien den Tribut überhaupt nicht mehr zahlen wolle, 
wird als verfrüht bezeichnet. Der Kriegsmimiſter macht große Anſtrengungen, 
die Armee zu completiren; zahlreiche Lieferungen für Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände ſind ausgeſchrieben. \ | 

Berlin, 8. Februar. Obgleich auch das heutige Geſchäft nur ein ſehr 
belangloſes blieb und nach keiner Richtung eine Anregung durchblicken ließ, 
ſo war doch nicht zu verkennen, daß die Stimmung im Allgemeinen eine 
bedeutend günſtigere Färbung angenommen hatte. Der Verkehr kann, fo 
geringfügig er auch auf allen Gebieten blieb, immerhin als feſt charakteriſirt 
werden. Wie wir ſchon geſtern andeuteten, beurtheilt man die jüngiten Vor⸗ 
gänge bei der Oeſterr. Creditanſtalt ruhiger und ſuchte in Folge deſſen durch 
Deckungen die Blancoverkäufe zu begleichen. Dieſes Vorgehen blieb denn 
auch auf die Coursbewegung der Defterr. Creditactien nicht ohne Einfluß. 
Was aber ferner eine Galem Wirkung auf den Verkehr ausübt, iſt die 
große Abundanz auf dem Geldmarkte. Allerdings iſt hier das den Verkehr ſeit 
längerer Zeit lähmende Mißtrauen noch keineswegs geſchwunden, die Dis⸗ 
conleure bleiben noch immer ſehr wahleriſch und wägen den Zinsſatz mit an 
Peinlichkeit grenzender Sorgfalt nach der Bonität der Disconten ab. Aller⸗ 
feinste Papiere finden indeß leicht am offenen Markt zu 2% pCt. Unterkommen. 
ie internationalen Speculations-Effecten zogen ſämmilich im Courſe an 
und trugen natürlich Oeſterreichiſche Creditactien die verbältnißmäßig größte 
Avance davon. Aber auch die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen waren recht 
feſt und erfreuten ſich guter Nachfrage. Bevorzugt waren beſonders Kaſchau⸗ 
2 er, Rudolph, und Joſepybahn, wogegen Galizier matter waren. 
ocale 
mandit 124,25, ult. 123% — , 4, Dorimunder Union 9%, Laurabütte 58%, . 
ult. 574878. Ausländiſche Staatspapiere waren recht feſt und zum 
Theil auch ſteigend, belebt gingen um Looſe de 1860, Oeſterreichiſche Rente, 
5 und Amerikaner. Nur Türken zeigten ſich ſchwach. Ruſſiſche 
Werthe ruhig. Prämienanleiben wiederum matter. Preuß. und andere deulſche 
Staatöpapiere behauptet. Baier. Prämienanleibe geſucht, ebenſo Meininger 
Ösen. Das Priorit.⸗Geſchäſt zeigte eine erfreulihe Zunahme. Auch auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte machte ſich ein regerer Verkehr demerkbar. Oberſchl. 
Eiſenb. beliebt, Potsdamer, Anhalter, Stettiner u. Halberſtädter ſehr belebt, 
Rumänen ſehr feſt, Nahebahn, Lüttich⸗Limburg, Meimar:Geraer und Aachen⸗ 
Maſtrichter beſonders bevorzugt, Schweizer Weſtbahn behauptet, Warſchau⸗ 
Wiener ſehr matt, Gotthardbahn gedrückt. Bankactien ruhig. Preußiſche 
Bodencredit, Börſenbandels⸗Verein, Badiſche Bank und Braunſchweiger 
Hypolh., Nordd. Bank anziehend, Niederlauſitzer Bank in guter 
ſteigendem Courſe, Engl. Wechslerb. ſehr ſeſt, Meininger niedriger. In⸗ 
duſtriepapiere unbelebt. Charlottenb. Pferdebahn ſteigend, Friedrichshain 
Bauverein beliebt, Oranienburger chem. Fabrik anziehend, Deutſche Eiſen⸗ 
babnbau⸗Geſellſchaft deſſer, Anhalter Maſchinen wiederum böber, Baltiſcher 
Lloyd lebhaft, Nordd. Eiſenbahnbebarf belebt, Görlitzer Eiſenbahnbedarf feſt, 
Oberſchleſiſche Eifenbahnbedarf unverändert, Deutſches Bergwerk und König 
Wilbelm beſſer, Gelfenkirchen ſehr feſt bei höherer Notirung, Weſtfäliſche 
Draht niedriger. — Um 27 Uhr: Credit 307,50, Lombarden 198, Franzoſen 
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peculations⸗Papiere fanden weniger Beachtung. Disconto⸗ Com- 
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593,50, Reichsbank 159, Disconto⸗Commandit 123, Dorim. Union —, a-] (Militär: . Grützmacher, Di r vom 8. 1 115 es mätkiſcher — M. ab Bahn bez. 
. ie 58, „Minde „ Rheiniſche 114,75, Bergiſche 79%, Ru-] Juf.⸗Regt. Nr. 58, als Bats.⸗Commdr. in das 2. „ Juf Reg. Nr. 19 Bahn, orbinär gelb rumänischer — M. 

Br — ä 5 N. 5280 er: deer, Major, aggr. dem 3. Poſen. In 2 5 in das bez., br. Avril wal 197-198 ½% M. bez., 


Regt. einrangirt. v. Lehmann, Gen. Maj. und Commdr. der 60. Inf.⸗bez., pr. Juni⸗Juli 205 — 206% M. bez. 
Be, — ——.. Eee Bei, zum ee der Feſtung Mainz ernannt. Schulz, ob preis — M. — Roggen loco 447 162 M. pro 1000 
* Berliner Börse vom 8. Februar 1876, 


Lieut. vom 2. Polen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, unter Stellung zur Diep. mit gefordert, ruſſiſcher 1474 —150 N. bez., polniſcher 150 
Penſion, zum Ui ls Gen e 1. Bats. (Sprottau)l 1. Niederſchleſ. Land⸗Jnländiſcher 157 —161 . ab Bahn b her pr. Januar = 


„ nach Qualität 
—152 M. bez., 
Gear 151 M. 


12 N 1 Dr 1 5 1 
2 Wechsel-Course. Elsenbahn-Stamm - Aotlen. wehr⸗Regts. Nr. 46 ernannt. Frhr. v. Medem, Gen.⸗Lt. und Commdt bez., pr. Frübjabr 152 —151 7 152 bez., pr. Mai: 1511504 
11 Amsterdam 100 l. 8 T |3 163,35 bz Divid. pre 1874 | 1876 ge Mainz, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion M. bez., pr. Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M bez. — Gekün⸗ 
* Lenden 1 Lett. 3 K 4 25 b eg Miet! | — 1 | 24 d zur Disp. geſtellt. v. Pannwiz, Major zur Disp. und Bezirks⸗Commdr. | vigt — Ctnr. Kündigungspreis — H. — Gerne ioco. 182 —180 M. nach 
2 Paris 100 Fre, 8 T. 1 | 81.20 % I Berfia anat. 24 1 le b, he des 1. Bats. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 46, von diefer] Jualitat gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loco 135—180 M. nach Qualität 
{ PeteraburglO0SR.| 3 M. 6 289.70 ba Berlin-Droaden ..| 5 — 86 12850 5 [Stellung entbunden. Dr. Wenzel, Marine⸗Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe, zum | gefordert, oſtpreußiſcher 150—172 M., weſtpreußiſcher 150 —172 M., ruſſiſcher 
es erg BE an De Berlin-Görlitz 2% 10 16 % 56 |Gen.-Arjt 2. Kl. der Marine, vorläufig ohne Patent, Dr. Peiper, Stabs | 140-172 M. pommerſcher 165—175 M. bez., mecklenkurgiſcher 165—175 M. 4 
. de 3 Kl 7d86 ne Bal Hamburg, 0 — 2 und Vais. Arzt vom 2. Bat. des Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, be., böhmiſcher 165—175 M. ab Bahn ber, ſächſiſcher 165—175 M. ab 
——ů — [Bor] -Potsd-Magab.| 1 — 4176.30 bc zum Ober⸗Stabs⸗Arzt 2. Kl. und er nd des Oſtpreuß. Kür.⸗Regts. Bahn bey, pr. Januar⸗Februar — M. bez., pr. Frühjahr 162—162% bis 
Fonds- und Geld- Course. Berlin- Stettin . . . %% | — |4 126.50 bz Nr. 3 Graf Wrangel befördert. Dr. Schönemann, Aſſiſt⸗Arzi 2. Kl. der 162 M. bez., pr. Mai-Suni- 163 M. bez., pr. Juni⸗Juli — M. ba. — 
ee eee de Brest Prei. % . 4 7390 b Reſ. vom 2. Bat. (Liegnitz 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 7, Dr. Sei Gekündigt — Ein. Kündigungepreis — N. — Erben: Kochwaare 172 bis 
4 Btasts Schuldscheiner 3 9240 G Cöln-Minden , . PM — 14 | 9840 be ler, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſ. vom 1. Bat. (Ramicı) 4. Polen. Landw.⸗ 210 M., Jutterwagre 165—120 M. Weizenmehl pr. 100 Kilo Br. under: 
b.  Präm.-Anleihe v, 1865/34 132.00 bed do. Lit. R. 5 5 15 19425 dia Regt. Nr. 59, Dr. Müller, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſ. vom Reſ.⸗Landw.⸗ſteuert inc. Sack Nr. O0: 27,00 — 26,00 M. bez., Nr. 00: — M. bez., Nr. 0 
Berne BO . 4% lee des ur Boden bach 0 6 1% 120 b Bat. Glogan Nr. 37, Dr. Pückert. Arlift.-Urpt 2. Kl. vom 1. Poſen. Inf. and 1: 25,50 2400 M. ber — Roggenmehl Nr. 0: 23,50— 22.00 M., 
* Ae 4% 8420 du |Gal.CarlLudw.B] 8% 4 8500.8 „„ Regt. Nr. 18, Ir. Herrmann, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 2. Schleſ. Gren.⸗ Nr. O und i: 21,00 —18,50 M bez. Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Januar⸗ 
Ir Pommersche ....| „ B. 3% 5 9 id fi a öni 1 20,80 2 x i 
— 6 j 4 Posensche neue. . 4 | 94,70 bB fHalle-Sorau-Gub, | 0 — 1 112,75 b Regt. Nr. 11, Reinhold, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. | Februar 20, M. bez., pr. Februar⸗März 20,80 M. bez., pr. März⸗April 
Be Kun u. Meuser. 4 880 „ Tascha. Odecber 8 | 440 8 Weſtpreuß.) Nr. 7, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl. befördert. Dr. Fuchs, Unter | 20,90 M. dez, pr. April Mal 21,05 M. bez, pr. Mai-Juni 21,10 M. bez, 
En. —— ca 97,10 ba Fronpr. Rudolf. | 3 f |8 | 6410 56 Arzt der Reſ. vom 1. Bat. (Rawicz) 4. Poſen. Landw.⸗Regt. Nr. 59, Dr. pr. Juni⸗Juli 21,15 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,15 M. bez. — Gekündigt 
* m Posansche 4 | 96,90 bz I dwigsh,-Bexb. | 9 — 4 ze bs Bernard, Unterart der Rei. vom 2. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗] — Ctur. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: „Raps — M., Nubſen 
2 @\Preussische. ... · 4 19189 „ fMärk-Posener. . 3. — 14 12230 bac Regts. Nr. 22, Dr. Reich, Unterart der Reſ. vom Ref.»Lanpm.Negt. (1. — M. nach Qualitat bez. — Muböl per 100 Kilo loco obne Faß 64 
. 2 fäl, u. Rhein. 2 J 98 75 B Magdeb, -Halberst.| 3 4 40 25 ba 9 5 
* (cken 4000 8 Magdeb.Löpsig. i 114 4 1200,15 15 Breslau) Nr. 38, Dr. Glogowski, Unterarzt der Ref. vom 2. Schleſ. Gren.-] M. bez, mit Faß — M. bez, pr. Januar-Februar 64,3 M. bez., pr. Fe⸗ 
4 Schlesische 4 | 9.10 ba do. Lit. B. 14 |4 404 520 Regt Nr. 11, dieſer unter Einrangirung in das 2. Bat. (Oſtrowo) 4. Poſen.] bruar⸗März 64,3 M. bez., pr. April Mal 64,4—5 M. dez, pr. Mai⸗Juni 
7 r 9350 d Landw.⸗Regts. Nr. 59, Münnich, Unterarzt der Ref. vom I. Bat. (Reiſſe)64,7 Gd., pr. Sept.⸗October 64,5 M. der. — Gekündigt — Cin. Nün⸗ 
— Prömiensch 3% 10.00 b Oberschl. A. O. D. f. H/ (— 3j 139,50 b 2. Oberſchleſ. Landw. Regis. Nr. 23, dieſer unter Verleihung eines Patents |digungspreis — M. — Leinöl loco 58 M. bez. — Petroleum loco 30 M. 
7 — — do. B. 12 % le bas vom 23. Nov. 1875, zu Aſſiſt.Aerzten 2. Kl. der Ref. befördert. Dr. Stan- bez, per 100 Kilo incl. Faß, pr. Januar⸗Februar 28,3 M. dez. pr. Februar⸗ 
a Kurh. 49 Thaler-Loone 141 20 0 . jed, Stabs⸗ und Bats.⸗Art vom 2. Bat. 4. Oberſchleſ. Inf⸗Regts. Nr. 63, März 27,5 M. bez. Abgelaufene Anmeldungen — M. bez., pr. April⸗ Mai 
. — Teint. debe 8943 bıB Herr ud Fend.) 163 — 4 10750. b zum Füs. Bat. des Königs- Gren.⸗Rgts. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Dr. Ewald, |— M. bez., pr. Septer October 26 Br. bez. — Gekündigt — Cinx. Kun⸗ 
. Oldenburger Loose 138,10 1 Ostpreuss, Südb. O0 — |4 | 27,25 bs Stabsarzt und Garniſon⸗Arzt von Neiſſe, als Bats.⸗Arzt zum 2. Bat. 4. | diaungspreis — M. 2 i : 
5 a eg TR Bechte-O-U ran 42 3 6 1830 „ I Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 63 verſetzt. Dr. Bor onow, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. Spnitus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 45 N. den., „mit Faß“ 
er a en re „ * ne . der 5 Ba 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, > M. * 95 Ey eg . 312 va — a. M. 
i 5 630 & do. Lit. B. (4% gar.) „10 bad ie igt. „ pr. März⸗April — Ch, pr. Die 2 bez., pr. 
* ee — — 26325 br Min Kahehthe) . 5 N 16 15 125 der Abſchied bewillig bob A — 194 — M b 2 Sagte 186-8 85 h m dat 
0 Dollars 4,17 | «fe ee 2 8 R 5 N it 50,8— 51,1 bez., pr. Auguſt⸗September 51,8 —52,1 bez., pr. 
* 2 pennen pe eg ee 22 70 10 14% big Maigret a eee S eu = Matt (A 2 Cet — Aer. — 
h N üringer Lit. A.] 74 | — 14 -1112%5 b . 2 5 
. 1 9 21 1800 520 Warschan-Wien. «110 — f hs Frankfurt a. M., 8. Februar, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Schluß courſe.] Mark —C—ä — 
dee un rg % 98,8 e eee , e 9%, ub were, Der Gefhäftöbertche am hen. 
} * eutsche 3 4755 92 öbmiſche eſtbahn 50, ifabe abn 7 alizier A 5 2 2 ei mäß 8 
4 Cent-Bod 0. 10 b Eisenbahn-Stamm-Prierltäts-Aotlen. zoſen“) 261%, Lombarden⸗) 98%, Nordweſtbahn 120%, Silberrente 64%. e 1 von keiner Bedeutung, bei mäßigem Angebot und under 
. 4. ack:b. b 11005 [10850 de MBorlin-Görlitzer. 14 | — |8 | 68,08. bre anierrente 60%, Ruß. Bobencrevit 847%, Ruſſen 1872 98%, Rufl, Au. Weizen in beſſerer Stimmung, pr. 100 Kilogr, chleſiſcher weißer 15,70 
2 . s 9840 ba F leihe de 82 —, Amerikaner de 1885 102%, 1860er Looſe 113%, 1864er big 180019 50 Mart, gelber 15,50 —16,75—18,50 Matt, feinite Sorte 
. 1 an Em. 40. 5 104% bz I Halle-Sorau-Gub. 0 os an ee nee Kader al 5 . . Hemi, Venter B. Er über Notiz bezablt. 
* ab. Hyp.Schuld, 40. | 99,59 0 Hannover-Altenb, 9 % s 27 rüſſeler Bank —. Berliner Bankverein Frankf. Bankverein —, dio. ; fear. 2 
TR Se- ee e r Wei slerbant 77. Deuticröfterreihiihe Bank 90%, Meininger Ban bis 115 3 M * Pe Je W ee 
h “Pomm, Hyp.-Briefe . 6 193,5 @ Märkisch-Posensr | # — 863,76 b 77 5 0 'ſch ie = Reichsbank 159% Continental — 2 740 la N eim e Sorte er a bez a a 
5 do. do. II. Ea. 5 [102,06 b Magdeb.-Halberst. | 3% | 314 3½% 58,60 bea „ ahn ſche „ 55 3 ’ Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,50—14,50 bis 15,50 Mark, 
2 Geck. Präm,-Pf. I. Em. 5 |169,50 bz do. Lit G. 5 5 5 185,06 bau I Heff. Ludwigsbahn 98 4. Oberheſſen 72%. Ungariſche Staatsloeſe 168, weiße 16,00—17,00 Mark. 
x 4o. do. II. Em.5 100,0 bz Ostpr. Südbahn. 3% | — 5 170 bz do Schtzw. alte 93, do. neue 91%. Gentral-Bacific ER Türken —. 0 . . 100 fil 15.00—16,30 bis 17,60 Mart 
40. 5e,PLrkrlbr.m.1105 10290 B Bomm. Centralb. .| 6 r Ang Od dt. IL 647. — Set Si lich belebt. Privatdiscont 24 T. , Hafer ohne Aenderung, per Kilogr. 15.00 — 16,30 bis 17, ark, 
40.4% do. do. m. 110 4½ 95,90 & Rechte-O.-U.-Bahn| 6% ( |5 10728 @ ng. Oſtb.⸗Obl. II. 64%. eſt und ziemli „ Privatdiseo (. feinſter über Notiz. 
> Meiniuger ken Aud.) 18452 m een . * ar ei Nach Schluß der Börſe: Creditactien 153%, Franzoſen 261%, Lombarden Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 10,50—11,50 Mark. 
1 r 55 6000 8 Wetmar- Gerd. 5 |2% |6 23½8 b a Een: —, 1860er Looſe —. Oeſterreichiſch⸗deutſche Bank —. Erbſen gut behauptet, per 100 Kilogr. 17—18.—20,50 Mart. 
. Biab.a.00t.Da-0r.0e.5 2ue2 de Ber ER resp. Per alte Bohnen 159 — 17 10 Rise. a er — 
[2 ‚ „ Bodener. . 23 . . f 2 —11, 
SRH Bank-Paplore. amburg, 8. Februar, Nachmittags. [GchlufsGourfe] Hamburger elan: 9.30 11 0 Mark nn. Pet 1 5 
— A160 FaeDentiiand-c,, 5 1 ben Ster-. 117, Silberrente 64%. Eren Aktien 158%, Nordwenbabn .] Wicken gut behaupte, per 100 Kilogr. 16-1718 Mort 
! Wiener Silberpfandhr. 5% 52 B AngloDeutscheBk.| 0 51 ba 1860er Looſe 113%, Franz. 653, Lombarden 246, Ital. Rente 71%. Delſaaten ohne Aenderung. 
Berl. Kasgen- Ver. 19 183 B Vereinsbank 117%, Laurahütte 57%, Commerzbank 89%, do. II. Emiſſion 


e eee 892 br , Norddeutsche 124%, Propimial⸗Pisconto —, Anglo“ deutſche 51%, de. Schlaglein matter, 


Ausländische Fonds. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
27 — 25 — 28 


Ost. Er? ObzB JB hw. Bank. 7 86,75 ba neue —, Internationale Bank 8444, Amerikaner de 1885 95%, Köln⸗Mindener ei 185 25 
r als 6080 b reel. Disc-Bank | 4 04 bs St. A. 96, Mpeiniihe Eiſenbahn do. 114%, Bergiſch⸗Märkiſche de. 79% N 7 m . i 
ra 8 Disconta 3 pCt. — Abgeſchwächt. R en 2200 a aan 4 
n Breal. Wechsler, 3 Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gld., London kurz Sommerrübſen 30 25 29 2 27 50 

5 obarg.Ore n F 25 


do. Ger Loose . 20 %% B 61,90 bz 20, 41 Br., 20, 36 Gld., Amſterdam 168, 20 Br. 167,40 Gld., Wien 175, b 28 — 24 
140 b. 90 Br. 173, 00 Glo., Paris 80, 70 Br., 80, 10 Old. Petersburger Vechſei] Raps kuchen preisbaltend, pr. 50 Kilogt. 7,80—8 Mart. 


gi Bun. Fan v. 645 178,28 ba 
4 93,76 B 260, 00 Br., 258, 00 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mk. —, — Br., —, Leinluchen unverändert, vr. 50 Kilogs. 9, 20—9,70 Matt. 


0. o. 186615 177.80 ba 
N do. eee eee >. bz 
8 t.-Bod.-Cr.-Pidb. bz 
ein. Schatz-Obl. 4 | 86600 @ 


Darmst, Zettelbk.| 6% 
Deutsche Bau. 5 79,10 & = 


158,5 520 5 88 8. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen locs Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother behauptet, pr. 50 Kilogr. 49—55 
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Teig. Pindbr, IL Em. | = Deutsche Unionshi] 37 5 7. 44 b“ feſt, auf Termine beſſer. Rongen loco feiter, auf Termine feſt. Weizen pr. fear ner e preishaltend, pr. 50 Kilogr. 61—64—73—76 Mart, 
Ton. Liquid.-Pfandbr.\4 | 68,25 8 gatacha Unfonab 2 ba N 3 ö i pr. 1000 Kilo 205 Br., 204 Gd. 1 30— 
* 0 00 b n |Disc.-Comm.-Anth.|12 — 4 112435 b ebr. 199 Br., 198 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. tilo 205 Br., 5 , pr. 50 Kilogr. 3234 Mart. 
2 en 248250 102.00 6 Genossensch.-Bak.| 6 — 4 RN oggen pr. Februar 148 Br., 147 Gd. pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo e e en e 1 00 Klgr. Weizen dein alt 29,25--30,25 
— do. 506 Anleihe... |10118 baB ob dchustef ud. 0 — 1480 % 152 Br., 151 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte matt. — Rübsl ruhig, loco 67, Mark, neu 25,75 — 26,75 Mart 8 lein 2850 u 2650 Wit, agb 
8 eee 71.80 bıB Goth. Grunderedb. ] 9 — 4 105 b1@ pr. Mai 66, pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 65%. Spiritus feſt, pr. Febr. 85%, pr. 24 25—25 25 Mari »Roggen⸗Futtermehl 1011 Mart, Weizenkleie 8 bis 
. ital, Tabak-Oblig. % |10640 ba Hanne, Raa Ill, — f [11750 © Marz⸗April 35%, per Mai⸗Juni 36%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 875, Mart r l 
, Beisoleum behauptet. Standard müite |” ""*" ee 
* ee 125 0 5 5 1 1 a — 8000 per Februar 13, 20 Go., per Auguſt⸗December Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts 
Dng.5% 8t.-Nisenb.- Anl. „25 etba vB. e 5 — ER 2, 50 Gd. — Wetter: n. 5 | 
er eee „Liverpool, 8. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Sternwarte zu Breslau. 
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